
Correſpon
Erſcheint täglich(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh 772 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

ent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M 113.
Für den Monat Juni werden Avonnenents

auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur neuen Stempelſteuergeſetzvorlage.
Jn dem Commiſſionsbericht zu dem Stempel

ſteuergeſetz, deſſen zweite Berathung im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe am 11. Juni beginnt, befindet
ſich auch eine Schätzung der zu erwartenden Mehr
und Mindereinnahmen, wonach der muthmaßlich
höchſte Mehrertrag auf 2595 539 Mark zu veran
ſchlagen iſt. Bekanntlich war von einer dem
Finanzminiſter ſehr nahe ſtehenden Seite vor Ein
vbringung des Entwurfs in der Preſſe die Abſicht
des Miniſters dahin bezeichnet worden, neben der
„Reform“ des veralteten Stempelſteuergeſetzes von
1822 Mittel zur Deckung des rein preußiſchen
Defizits im Staatshaushalt in Höhe von etwa 13
Millionen Mark zu beſchaffen. Jn der Commiſſion
aber hat der Finanzminiſter erklärt, für die Annahme
eines Mehrertrags von 15 oder gar von 24 Millionen
fehle jede Begründung. Bisher haben die Stempel
ſteuern im Ganzen nur durchſchnittlich 33 Millionen
gebracht. Wenn man bedenke, daß von dieſer
Summe allein zwei Drittheile auf den Jnmobilien
ſtempel entfallen, daß alſo für die ſämmtlichen
übrigen Stempelſteuern nur ein Jahresbetrag von
10 bis höchſtens 11 Millionen verbleibe, daß ferner
gerade der einträglichſte Stempel in ſeiner Höhe
nicht verändert ſei, ſo liege es auf der Hand, daß
von einer exheblichen Einnahmevermehrung oder
gar von einer Verdoppelung des geſammten Auf
kommens gar keine Rede ſein könne. Dieſe Auf
faſſung hat der Finanzminiſter benutzt, um
Anträgen auf Herabſehung des Fideicommißſtempels
mit der Erklärung entgegenzutreten, die Vorlage
würde für die Regierung keinen Werth mehr haben,
wenn die parlamentariſchen Verhandlungen zu einer
Verringerung der Einnahmen führen ſollten. Jn
der Commiſſion iſt dieſe Tactik auch erfolgreich ge
blieben. Jm übrigen genügt ein Blick in die
Schätzungstabelle, um erkennen zu laſſen, daß der
Finanzminiſter auch da, wo eine annäherungsweiſe
Berechnung des Ertrags möglich iſt, die Einnahme
ſo niedrig wie möglich veranſchlagte, um wenigſtens
den Schein aufrecht zu erhalten, daß dieſe Steuer
vorlage „im Intereſſe des Publikums und nicht in
demjenigen der Staatskaſſe“ gemacht ſei. Wie ſich
die Sache in der Praxis geſtalten wird, iſt eine
andere Frage. Man erinnert ſich, daß der Finanz-
miniſter bei der Berathung des neuen Einkommen
ſteuergeſetzes in ähnlicher Weiſe die „Reform“ in
den Vordergrund geſtellt und die Steigerung der
Einnahmen als minimal bezeichnet hat. Aeußerſten
Falls, ſo verſicherte er, ſei eine Erhöhung des Er
tkrags um 10 15 Millionen Mark zu erwarten.
Selbſt die weitgehendſten Schätzungen im Abge
ordnetenhauſe gingen über einen Mehrertrag von
25 Millionen nicht hinaus. Bekanntlich aber hat
das Einkommenſteuergeſetz im erſten Jahr eine
Mehreinnahme von 45 Millionen, d. h. eine
Steigerung des Ertrags um mehr als die Hälfte
ergeben. Ob ſich dieſer Vorgang bei der Stempel
ſteuer wiederholen wird, bleibt abzuwarten.
e

Ein amerikaniſcher „Bimetalliſt“.
Senator John Sherman, das Haupt der

früheren republikaniſchen Bimetalliſten hat am
28. Mai in Zayesville nach ſeiner Wahl zum
Präſidenten der republikaniſchen Convention des
Staates Ohio in Anweſenheit von 827 Delegirten

Mittwoch den 5. Juni.
auch über die Währungsfrage in einer Weiſe
geſprochen, welche unſere deutſchen Bimetalliſten nicht
wenig überraſchen wird. Dr. Arendt ſagte neulich
im Abgeordnetenhauſe, kein Menſch denke mehr
daran, zu behaupten, daß der Rückgang des Silber
werths die Folge der geſtiegenen Production ſei.
Senator Sherman aber ſagte: „Die ungeheure
Zunahme der Silberproduction in den Vereinigten
Staaten, Mexico, Auſtralien, hat dieſes Werthver
hältniß (zwiſchen Gold und Silber) für Silber
geſenkt; genau die gleiche Productionszunahme hat
die Preiſe anderer Waaren geſenkt. Senator
Sherman befürwortet alsdann die Verwendung
von Silber zu Scheidemünzen, lehnt aber die
freie Silberprägung, das Jdeal des Herrn
Arendt ab. Dann fährt er fort: „Die jetzt von
den Silberproducenten und von Leuten, welche ihre
Schulden in billigerem Gelde, als worin
ſie Rückzahlung verſprochen, bezahlen wollen,
verlangte Politik iſt die freie Silberprägung.
Dies bezweckt einen einzigen Werthmeſſer, den des
Silbers und die Demonetiſation des Silbers.
Dies iſt das einzige monometalliſtiſche Syſtem. Es
iſt die Entwerthung unſeres Dollars auf 50 Cents,
wenn man es auf unſere Nationalbonds anwendet.
Es iſt die Repudiation der Hälfte aller
Schulden. Esbegünſtigt die Producenten
in keiner Weiſe, weder einen Bauernhof, noch
eine Werkſtatt oder ein Bergwerk, denn wenn ſie
nominell mehr Dollars für ihre Production erhalten,
ſo haben dieſelben nur die halbe Kaufkraft des
Golddollars. Die größte Härte dieſer Münz-
politik würde auf die Lohnarbeiter fallen,
deren täglicher Lohn nach dem gegenwärtigen Werth
verhältniß höher iſt als in irgend einem Lande der
Welt. Für ihren jetzigen Tagelohn können ſie mehr
Lebensbedürfniſſe kaufen, als für den irgendwo
außerhalb der Vereinigten Staaten gezahlten Tage
lohn. Es iſt eine ſalſche Behauptung, daß die
Verbilligung des Geldes ihnen zu Gute kommen
würde.“ (Das gilt auch für die deutſchen Arbeiter.)
Dieſer amerikaniſche Bimetalliſt ſteht, wie man ſieht,
ungefähr auf demſelben Standpunkt, wie die deutſche
Goldwährungspartei.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Die innerpolitiſche Lage
Oeſterreichs iſt zur Zeit überaus verworren. Das
Weiterbeſtehen des Coalitionsminiſteriums erſcheint
ernſtlich gefährdet insbeſondere wegen der Ver
ſchleppung der Wahlreform. Die Oppoſition
im Parlament macht ſchon ſeit Wochen verzweifelte
Anſtrengungen, der längſt verſprochenen Wahlkreform
den Vorrang vor allen übrigen Parlamentsarbeiten
zu erzwingen. Jungtſchechen, Antiſemiten und
„Deutſchnationale“ machen ſeit Wochen dem Coga
litionskabinet durch fortgeſetzte Obſtructionspolitik
das Leben ſauer. Dazu hat ein Theil der ent
ſchiedenen Liberalen nicht übel Luſt, aus der un
natürlichen Coalition mit den Konſervativen aus
zuſcheiden. Verſtärkt werden dieſe Abfallsgelüſte
durch die letzten Vorgänge in Wien, wo die Polizei
den Antiſemiten volle Freiheit zur Entfaltung ihres
Thatendranges am Abend der Bürgermeiſterwahl
ließ. Auf die Interpellation des Abg. Ruß iſt
noch keine Antwort erfolgt, ebenſowenig beſtätigt
ſich die Meldung von dem Rücktritt des Wiener
Polizeipräſidenten Steyskal. Ueber kurz oder lang
wird demnach wohl die Coalition aus dem Leime
gehen. Fürſt Windiſchgrätz ſcheint in dieſem
kritiſchen Augenblicke ſtatt durch vernünftige Reformen
dem Drängen der Arbeiter nach parlamentariſcher
Vertretung entgegenzukommen, ſeine Zuflucht zu
alten verbrauchten Polizeimitteln nehmen zu wollen.
Eine offiziöſe Auslaſſung in der „Wiener Abend-
poſt“ wendet ſich ſcharf gegen die doch im Ganzen
ruhig verlaufenen Arbeiterdeimonſtrationen zu Gunſten
des allgemeinen Wahlrechts, wie ſie in Wien kürzlich
unternommen wurden. Sonnabend Vormittag

1895.

fand unter dem Vorſitze des Kaiſers ein
Miniſterrath ſtatt, der eine halbe Stunde
dauerte. An dem Miniſterrathe nahmen theil der
gemeinſame Miniſter des Aeußern Graf Goluchowsky,
Reichskriegsminiſter v. Krieghammer, Reichsfinang
miniſter Baron Kallay, die beiden Miniſterpräſidenten
Fürſt Windiſchgrätz und Baron Banffy, Ackerbau
miniſter Graf Falkenhayn und Miniſter a latsre
Baron Joſika. Graf Julius Andraſſy
wird, wie offiziös gemeldet wird, nicht zum Bot
ſchafter in Konſtantinopel ernannt werden, derſelbe
beabſichtige durchaus nicht, ſich aus dem ungariſchen

politiſchen Leben zu entfernen.
England. Der Präſident des OranjeFreiſtaats,

Reitz, iſt Freitag Abend mit dem Dampfer „Tan
tallon Caſtle“ in Plymouts gelandet. Sonnabend
begiebt er ſich nach dem Continent und zwar über
Vliſſingen nach Berlin. Der Zweck ſeiner Reiſe iſt,
mit leitenden Staatsmännern einige wichtige Fragen,
die Südafrika betreffen, zu beſprechen.

Jtalien. Crispi nimmt den ihm von den
Radikalen aus Anlaß der Enthüllungen des „Figaro“
hingeworfenen Fehdehandſchuh auf. Sein Blatt
„Riforma“ behandelt Cavallotti wegen ſeiner neuen
Angriffe im „Secolo“ als Lügner und veröffentlicht
Crispis Briefwechſel mit Jacques Reinach zum Be
weiſe, daß der angebliche Ordensſchacher Ver
leumdung ſei. Von den 57 Stichwahlen zur
Deputirtenkammer, die am Sonntag ſtattgefunden
haben, liegt jetzt das Ergebniß mit Ausnahme von
drei Wahlen vor. Es wurden gewählt: 29 Miniſte
rielle, 18 Anhänger der conſtitutionellen Oppoſition,
9 Radikale und 3 Sozialiſten. Das annähernde
Geſammtergebniß der Wahlen vom 26. Mai
und der Stichwahlen vom letzten Sonntage iſt ſomit
ſolgendes: Gewählt wurden 336 Miniſterielle und
155 Oppoſitionelle, darunter 98 Anhänger der con
ſtitutionellen Oppoſition, 40 Radikale und 17
Sozialiſten. Bei 17 Gewählten ſteht die Partei
ſtellung nicht feſt.

Türkei. Die türkiſche Miß wirthſchaft
wird wieder einmal in augenfälliger Weiſe bekundet
durch die ſich häufenden Meldungen über Jnſulti
rungen von Vertretern fremder Mächte in türkiſchen
Gebietstheilen. Die gemeinſame Aktion Frankreichs
Englands und Rußlands zu Gunſten der Armenier,
hat den mohammedaniſchen Fanatismus bis zur
Verletzung des Völkerrechts entflammt. Ueber die
Ereigniſſe vom Donnerstag vor den Thoren
von Djeddah wird folgendes Nähere berichtet
Der britiſche Conſul Richards und der britiſche
Vizeconſul Abdur Razzak, welcher auch für Schweden
und Norwegen fungirt, machten Donnerstag die
übliche Abendpromenade mit dem ruſſiſchen Conſul
Brandt und dem franzöſiſchen Conſularſecretär
Dorville. Als ſie an ihrem gewöhnlichen Rendevous
Platze etwa eine halbe Meile vor der Stadt ſaßen,
wurden ſie von etwa acht bewaffneten
Beduinen angegriffen, welche aus einer Ent
fernung von 4 Metern auf ſie ſchoſſen. Razzak
wurde tödtlich getroffen und verſtarb nach zehn
Minuten, Richards wurde an Arm und Rücken
ernſtlich verletzt, Brandt wurde die Kinnlade ge
brochen, Dorville wurde die Hälfte der Naſe fort
geriſſen. An dem Aufkommen der letzteren beiden
wird gezweifelt. Die Leiche Razzaks wies neben
Schußwunden auch Meſſerſtiche auf. 15 Verhaf
tungen ſind bereits vorgenommen. Nach einer
Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat der Sultan
ſofort die Einſetzung eines Kriegsgerichts
an Ort und Stelle und die ſtrengſte Beſtrafung der
Schuldigen anbefohlen. Eine Anzahl Beduinen ſind
bereits verhaftet und vor das Kriegsgericht geſtellt,
deſſen Spruch in einigen Tagen erfolgen wird.
Unmittelbar an dieſen Zwiſchenfall, deſſen Sühne
der Türkei theuer zu ſtehen kommen wird, reiht
ſich ein Vorkommniß ähnlicher Art in der armeni-
ſchen Stadt Muſch. Dem „Reut. Bur.“ geht
aus Konſtantinopel die Meldung zu, nach einer
Mittheilung aus Muſch ſeien dort die Delegirten
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der drei Mächte von der türkiſchen Polizei
gröblich beleidigt worden. Die Gens-
darmen ſeien in die Wohnung der Delegirten ein
gedrungen und hätten verſucht, einen Diener der
ſelben zu verhaften, wobei ſie Beleidigungen aus
geſtoßen hätten. Die Gensdarmen ſeien mit Mühe
von den Kawaſſen der Delegirten vertrieben worden.
Bereits vor dieſem Vorgange wären mehrfache Be
leidigungen der Diener der Delegirten, ſowie Be
leidigungen von Eingeborenen, welche zu den Dienern
Beziehungen hatten, vorgekommen. Hier ſind alſo
gar türkiſche Behörden die Schuldigen ein Grund
mehr für die betheiligten Mächte, der Türkei energiſch
zu Leibe zu gehen. Zur Erklärung dieſer Vor
kommniſſe findet ſich inſtruktives Material in einem
Bericht der Münchener „Allg. Ztg.“ aus Beirut,
worin unter Mittheilung einiger draſtiſcher Fälle
conſtatirt wird, in Armenien wie Shyrien finde ſich
derſelbe Haß der Mohammedaner gegen die Chriſten,
Die gleiche Wehrloſigkeit der Chriſten gegenüber den
Behörden, der nämliche Schutz der Mohammedaner
durch die türkiſchen Behörden gegen die Beſchwerden
Heleidigter Chriſten. Die natürliche Folge dieſer
Zuſtände iſt, daß die Chriſten immer muthloſer,
die Mohammedaner aber immer dreiſter und frecher
werden. Letztere gehen faſt nie ohne Dolch, oder
Revolver aus, und jeder Streit endet mit Blut.
Der türkiſche Vali giebt ſich trotz ſeines ſchönen
Monatsgehalts von 290 türk. Pfund wenig Mühe,
die Verhältniſſe genau kennen zu lernen und zu
ändern. Er kommt gegen 1 Uhr auf das Serail,
empfängt die Berichte der Polizeivorſtände und des
Majors der Gendarmie, deren Beſtechlichkeit allge
nein bekannt iſt, erledigt dann einige Geſchäfte und

geht nach wenigen Stunden wieder nach Hauſe.
Die Polizeiberichte lauten ſelbſtverſtändlich für die
Mohammedaner immer günſtig.

Oſtaſtess Aus Oſtaſien wird der „Times“ ge
meldet, die Japaner räumen Ligokong; die
Räumung der Halbinſel ſoll in zehn Tagen beendet
ſein. Auf Formoſa bewirkten die Japaner
ihre Landung auf der Palminſel, nördlich
von Kelung. Sie ſtießen auf hartnäckigen
Widerſtand, den ſie allmählig bewältigten. Der
Dampfer „Martha“, dem rebelliſchen Gouverneur
von Formoſa gehörig, aber unter deutſcher Flagge
ſegelnd, kehrte nach Shanghai zurück, nachdem er
Mannſchaften und Munition gelandet hatte, die der
Vicekönig TſchangTſchiTung zur Unterſtützung der
rez ublikaniſchen Partei auf Formoſa ſandte. Der

räſident“ der Republik Formoſa wollte den Hafen
von Tamſui durch Torpedos ſperren, um der
japaniſchen Flotte die Annäherung zu verwehren.
Der dortige deutſche Conſul legte gegen dieſe Maß
nahme im Jntereſſe des Handels Proteſt ein, und
da in Tamſut ſeit einiger Zeit ſtets ein deutſches
Kriegsſchiff liegt, iſt der Proteſt erfolgreich geweſen.

Einer Meldung der „Politiſchen Correſpondenz
aus Petersburg zufolge ſind die Gerüchte von einer
Trübung des Einvernehmens zwiſchen Deutſchland,
Rußland und Frankreich bezüglich Oſtaſiens un
begründet. Die in Tokio eingeleitete gemeinſame
Aktion der drei Mächte wird vielmehr in vollem
gegenſeitigen Einverſtändniſſe fortgeſetzt. Nach in
Shanghai eingegangener Meldung iſt in den
Tagen vom 29. bis 31. Mai in Tſchengtu
Provinz Sz'tſchwan) das Beſitzthum des katho

liſchen franzöſiſchen Miſſionars, ſowie dasjenige der
proteſtantiſchen Miſſionare aus England und
Amerika von Aufrührern zerſtört worden. Die
Miſſionare ſelbſt ſollen ſich in Sicherheit in chine
ſiſchen Amtsgebäuden befinden.

Dentſchland.
Bexlin, 4. Juni. Der Kaiſer kehrte Sonn

abend nachts 12 Uhr 35 Min. von einer Pürſche
in Madlitz bei Brieſen, auf der er 7 Rehböcke er
legte, nach dem Neuen Palais zurück. Am erſten
Pfingſtfeiertage beſuchten beide Majeſtäten den
Vormittagsgottesdienſt in der Friedenskirche. Abends
71/, Uhr empfing der Kaiſer den Prinzen
Albert von Belgien, der ſich anläßlich ſeiner
Stellung à la suite des hannoverſchen Dragoner-
Regiments Nr. 16 bei Sr. Maj. meldete. Geſtern
wurde im Neuen Palais das Stiftungsfeſt des
LehrJnfanterieBataillons gefeiert. Nachmittags
um 4 Uhr empfing der Kaiſer den Reichskanzler
Fürſten zu HohenloheSchillingsfürſt zum Vortrage.

(Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen-
Lohe) iſt am Montag Abend mit den Staats
ſecretären Dr. v. Bötticher und Frh. v. Marſchall,
ſowie dem Geh. Regierungsrath Günther nach Kiel
abgereiſt, um von da an Bord des Amerikadampfers
„Palatia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt
Actiengeſellſchaft eine Probefahrt durch den
Nordoſtſeekanal zu unternehmen. Miniſter
v. Köller, der gleichfalls an der Fahrt Theil nimmt,
befindet ſich bereits in Hamburg.

Der Staatsminiſter und frühere
Juſtizminiſter Dr. von Friedberg) iſt am
Sonntag Abend 8 Uhr in Berlin geſtorben.

(Zum Antrag Kanitz.) Wenn es ſich
darum handelt, das den Getreidevertheuerern
ſo empfindliche Steigen der Preiſe als bedeutungslos
hinzuſtellen, zweifelt die agrariſche Preſſe keinen
Augenblick daran, daß es ſich hier lediglich um die
Wirkung der Getreideſpekulation handelt. Der
Getreidehandel das iſt das Uebel, welches durch
Ausführung des Antrags Kanitz beſeitigt werden
muß. Jn der Commiſſton des Reichstags für den
Antrag Kanitz dagegen waren die Agrarier bemüht,
das Fortbeſtehen des Getreidehandels als durch den
Antrag Kanitz nicht nur als nicht gefährdet darzu
ſtellen, ſondern den Getreidehändlern ſogar noch
eine Beſſerung ihrer Lage vorzuſpiegeln. So erklärte
Graf Kanitz: „Wenn man von der Schädigung des
Getreidehandels ſpricht, ſo iſt man ja ſehr gern
geneigt, immer nur die großen Gewinne ſich zu
vergegenwärtigen, welche der Getreidehandel
ſehr häufig, aber gar nicht im gewöhn
lichen Lauf der Dinge zu machen pflegt.
Man ſpricht davon, daß die beträchtlichen Gewinne,
welche von den Getreidehändlern eingeheimſt werden
können, ihnen nicht entzogen werden dürfen, eine
Schmälerung derſelben würde den ganzen Getreide
handel lahm legen. Aber bei näherer Betrachtung
ergiebt ſich, daß der Getreidehandel mit großem
Riſico, unter Umſtänden mit großen Verluſten zu
rechnen hat. Jch bin in der letzten Zeit in der
Lage geweſen, mich mit vielen und recht angeſehenen
Getreidefirmeninhabern über dieſes ganze Getreide
importgeſchäft und über die Abwickelung deſſelben
zu unterhalten. Da iſt mir ganz glaubwürdig
verſichert worden, daß die Verluſte, welche einzelne
Häuſer bei der fortſchreitend ſinkenden Conjunctur
der letzten Jahre erlitten haben, ſehr beträchtlich geweſen
ſind, daß Getreidefirmen, welche vor zwei, drei Jahren
noch ſehr groß daſtanden, erhebliche Verluſte, Verluſte
von Millionen zu verzeichnen hatten. Darüber beſteht
alſo kein Zweifel, daß die Thätigkeit des Getreide
händlers nicht unter allen Umſtänden eine gewinn
ringende iſt, ſondern daß mit großem Riſiko, mit

großen Verluſten gerechnet werden muß. Dieſes
Riſiko, für welches ja der Händler, wenn ich ſo
ſagen darf, auch eine Proviſion nehmen muß, fällt
auch wieder den Produzenten, wie den Conſumenten
zur Laſt. Unſer Vorſchlag aber, falls zu Lieferungs
verträgen geſchritten werden ſollte, bietet die Mög
lichkeit, das Riſtko auf ein Minimum herabzumindern
und dem Getreidehändler einen vielleicht kleinen,
aber dafür ſicheren Nutzen zuzuwenden.“ Graf
Kanitz iſt alſo nicht der Anſicht, daß der Getreide
handel es in der Hand habe, im Herbſt, wenn die
inländiſche Ernte auf den Markt kommt, die Preiſe
zu drücken und im Frühjahr die Preiſe in die Höhe
zu treiben, um ihre Vorräthe mit Gewinn auf den
Markt zu bringen. Wahrſcheinlich glauben auch die
Herren, die in der Preſſe des Bundes der Land
wirthe dieſes Märchen verbreiten, ſelbſt nicht daran.
Aber der Zweck heiligt die Mittel.

(Eine fürchterliche Entdeckung) hat
die antiſemitiſche „Tägl. Rundſchau“ gemacht. Bei
dem Empfange der Weſtfalen durch den Fürſten
Bismarck erhielt die Frau des Vorſitzenden des
Bochumer nationalliberalen Wahlvereins, welche im
Namen der Frauen Bochums geſprochen hatte, vom
Fürſten Bismarck einen Kuß. Die „Tägliche Rund
ſchau“ hat nun ausfindig gemacht, daß die Dame
eine getaufte Jüdin iſt, und iſt darüber natürlich
außer ſich vor Entrüſtung. Das ſchönſte iſt, daß
daraufhin der geſammte Vorſtand des national
liberalen Wahlvereins in Bochum ſein Amt nieder
gelegt hat.

(Jn dem Geſetzentwurfe zur Be
kämpfung des unlauteren Wettbewerb s)
ſoll auch der unbefugten Benutzung von
Namen, Firmen c. vorgebeugt werden. Jn der
im Januar veröffentlichten Faſſung des Entwurfes
war Schadenerſatzpflicht allgemein für den Fall
feſtgeſetzt, daß im geſchäftlichen Verkehr ein Name,
eine Firma oder die beſondere Bezeichnung eines
Erwerbsgeſchäftes in einer Weiſe benutzt würde,
welche darauf berechnet und geeignet wäre, Ver
wechſelungen mit Namen, Firma c. eines Erwerbs
geſchäftes hervorzurufen, deren ſich ein anderer
befugterweiſe bedient. Jn der jetzigen Faſſung des
Entwurfes iſt hierin eine Aenderung vorgenommen.
Nach derſelben iſt, wer ſeinen eigenen Namen oder
die für ihn eingetragene Firma benutzt, nach Maß
gabe der oben angegebenen Beſtimmung nur dann
verantwortlich, wenn bei der Benutzung des Namens
oder der Firma eine andere Abſicht, als die der
Hervorrufung von Verwechſelungen ausgeſchloſſen
erſcheint. Die Aenderung wird in der Geſchäfts
welt mit Befriedigung aufgenommen werden. Es
bleibt nämlich, ſo ſehr der Mißbrauch von Namen
und Firmen von gutem Klang zu verwerfen iſt,
immer zu berückſtchtigen, daß jedem Gewerbetreibenden
ein natürliches Recht zur Führung ſeines Namens
innewohnt. Der Einzelkaufmann iſt ſogar nach
Art. 16 des Handelsgeſetzbuches verpflichtet, als
Firma ſeinen Familiennamen mit oder ohne Vor

namen zu benutzen. Unter dieſen Umſtänden dürfte
eine Beſchränkung nur inſoweit zuläſſig erſcheinen.
als nach der Art des Gebrauchs des eigenen Namens
oder der eingetragenen Firma eine andere Abſicht als
diejenige, Verwechſelungen hervorzurufen, als aus
geſchloſſen anzuſehen iſt.

(Aus Baden) ſchreibt man uns Alle Con
troverſen bezüglich der Amtsbeförderung von
Buols waren müßig, denn die ihm angeblich zuge
dachte oder angebotene Stelle iſt beſetzt. v. Buol
bleibt alſo Abgeordneter und Präſident. Dieſe
Präſidentenfrage und die Mandatsniederlegung des
demokratiſchen Abgeordneten Muſer war ſeither in
Baden das politiſche Thema. Schade um die vielen
Worte, v. Buol bleibt was er iſt, alſo auch Abge
ordneter und Muſer wird im Herbſt von demſelben
Wahlkörper wiedergewählt werden, der ihn vor zwei
Jahren wählte. Viel Lärm um Nichts.

Ueber die Maßregelung des pom
merſchen Geiſtlichen Kockh) macht das „Volk“
noch einige Mittheilungen. Darnach iſt der Vortrag
von Kock, welcher den Verweis ſeitens des Con
ſiſtoriums zur Folge hatte, vom Vorſtand ein
geſehen und mit verbindlichſtem Dank genehmigt
worden. Das „Volk“ erklärt auch, daß es den
Vortrag nach genommener Einſicht durchaus unan
ſtößig gefunden habe. Es wird beſtätigt, daß Paſtor
Koch, ein Mann von 56 Jahren, weſentlich die

Klagen über ſchwer zu erlangende Hilfe in Krank
heits und Unglücksfällen erläutert hat, und zwar
in der ſchon mitgetheilten Weiſe, und daß er ferner
auf die vielfach unzureichenden Wohnungen der
Tagelöhner hingewieſen hat. Sodann wird nach
gewieſen, daß der Ausſchluß des Paſtors aus dem
konſervativen Verein zu Unrecht erfolgt iſt, da
ſtatutenwidrig ein Theil der Vorſtandsmitglieder
gar nicht zur Meinungsäußerung aufgefordert wurde,
Wie Paſtor Kock in der Vorrede zu ſeinem gedruckten
Vortrag mittheilt, hat ihm dieſer Vortrag Strafe
anträge bei vier verſchiedenen Behörden ein
getragen. Das Conſiſtorium zu Stettin er
theilte in Abwesenheit des Generalſuperintendenten
dem Paſtor Kock am 28. April 1894 einen Ver
weis, ohne ihn auch nur gehört zu haben.
Selbſt eine Strafanzeige an das Gericht iſt
verſucht worden, allerdings vergeblich. Als das
Bedenklichſte bezeichnet auch das „Volk“ den
Verſuch, eine kirchliche Kabinetsjuſtiz
herbeizuführen. Er lag unzweifelhaft darin, daß
ſich Herr von Thadden-DTrieglaff (Kocks
Patron) am 18. Mai 1894 an den Kaiſer
gewandt hat. Das „Volk“ meint, mehr Befriedi
gung als der thatſächliche Erfolg des Beſcheides
aus dem Civilkabinet würde ein anderer Beſcheid
des Jnhalts hervorgerufen haben, daß jede Ein
miſchung in dieſe Frage abgelehnt werden müſſe.
Die Angelegenheit werde noch einmal im konſer
vativen Provinzialverein für Pommern zur Sprache
kommen, an welchen der Vorſitzende des pommerſchen
Pfarrvereins ein Schreiben gerichtet habe, das auf
eine grundſätzliche Stellungnahme hindränge.

(Colonialpolitik.) Dem Oberſtlieutenant
von Trotha, ſtellvertretenden Gouverneur von
DeutſchOſtafrika, ſind nunmehr, wie im „Deutſchen
Colonialbl.“ mitgetheilt wird, die Funktionen des
Kommandeurs der Schutztruppe von DeutſchOſtafrika

übertragen. Die Mitgliederzahl des
Colonialrathes iſt der ſchon mitgetheilten An
kündigung entſprechend von 20 auf 25 erhöht
worden. Der Bezirksrichter in Tanga Rönnen
kamp iſt am perniziöſen Fieber geſtorben.
Ueber die Unruhen im Togogebiet wird im
„Deutſchen Colonialbl.“ noch ein weiterer Bericht
des Polizeimeiſters Gerlach aus Miſahöhe vom 4.
April veröffentlicht. Danach iſt die Unterwerfung
der Toweleute eine vollſtändige geweſen. Ueber
Towe wurde eine Strafe von 1100 Mk. verhängt,.
über Klonu eine Strafe von 500 Mk. und über die
Einwohner des Dorfes Affaun eine ſolche von
200 Mk.

Prinz und Umgegend.
4 Zeitz, 31. Mai. Geſtern Abend in der

ſiebenten Stunde ertrank in der Nähe der eiſernen
Brücke der 7jährige Sohn des Webers Wilhelm
Streicher. Der Verunglückte hatte ſich mit einem
größeren Knaben in der Göhle gehadet aus Neckerei
warfen andere dort ſpielende Kinder die Sachen der
Badenden ins Waſſer, beim Herausholen derſelben
gerieth jedoch der kleinere in einen Strudel und
ertrank, während der größere gerettet wurde.

Magdeburg, 31. Mai. Von einem Freunde
der Vogelwelt wurde uns heute, ſo ſchreibt das
Tageblatt in Burg, der Magen einer von ihm
erlegten Katze vorgezeigt vollgepfropft mit
jungen Vögeln. Wer einen ſolchen Räuber bei
ſeinen Jagdausflügen erwiſchen kann, braucht ſich
gar kein Gewiſſen daraus zu machen ihm das
Lebenslicht auszublaſen. Er thut unſern gefiederten
Sängern einen großen Dienſt damit.



Aera Feinſte Tafelhutter,
Geſchäftsauſgabe ſtelle ich meine S s täglich friſch, aus der Dampfmolkerei Roßleben

Wollangk Co., Goldene Aue, empfiehltSchuhwaarellager

zum Selbßtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

V Ge eRoßmarkt 11.

Bute
e rennunnes,

W e e
Kinder

S 3Für zahnende Kinder.
Tanſendfältig

Nee erprobt und bewährt
haben ſich bei zahnenden Kindern nur

die ächten electromotoriſchen Zahn-
halsbänder (Pr. 1 Mark) von Ge
brüder Gehrig, Hoflieferanten und
Apotheker in Verlin Kömig
grätzerſtr. 18.

Ju Merſeburg nnr ächt zu
haben i der on e eund i Her Steclte Ap e
e e e e c

e

Zu haben z
J e Packet 10 und
u 309 t. bei
A. Welzel,
a rn
n

back
O l Merfurth,

I Messe, Rob. Sehmlze.
oeſchäftsVeränderung.

Mit heutigem Tage übergebe ich die von meinem verſtorbenen Manne, dem Uhrmache
en. Gläser, hinterlaſſene

Uhrem-anmedlung
mebst Werkstatt Kür R G p a r e t n e

Gotthardtsſtraße 7 hierſelbſt
dem Uhrmacher Herrn Tneo do Sachtler

Für das meinem Manne in ſo reichem Maaße entgegengebrachte Vertrauen hierdurch
veſtens dankend, bitte ich ein geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend ergebenſt,
daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 1. Juni 1895.

Jul. Gläser's Witwe.
Bezugnehmend auf obige Mittheilung erlaube ich mir einem geehrten Publikum von

Merſeburg und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das beſtrenommirte

Uhrengeſchäft
des Herrn Junſ, Glägezr hierſelbſt, Gotthardtsſtraßze Nr. 7, kä
habe und unter der Firma

Theodor sachtler
vormals Jul. GIäser

in gleicher Weiſe wie bisher weiterführen werde.
Geſtützt auf vieljährige Thätigkeit in bedeutenden Geſchäften, glaube ich allen An

forderungen genügen zu können und bitte eine geehrte Kundſchaft, mich mit ihrem ſchätzbaren
Vertrauen zu beehren, verſichernd, daß ich ſtets beſtrebt ſein werde, mich deſſelben würdig zu
erweiſen.

Indem ich mich dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publikums beſtens empfehle,
Hochachtungsvoll und ergebenſt

Theodor Sachtler, Uhrmacher,
vormals Jul. Gläser.

Lohnender Nebenverdienst durch hohe Provisſonen.

uflich übernommen

zeichne

Die Agentur einer der ältesten deutschen feuer- Versicherungs-Actien-
m TGesellschaften, am Platze gut eingeführt, soll anderweit besetzt werden.

Nur selhstthätige Herren belieben ihre Offerte sub C. W. s22 an die

Anvoneeg Expedition von Repnhavek Arme Wewläna WWV. Mohrenstr. 26

e NöheltrausportMöbeltransport
von

Du ysing,
h Merſeburg, Neum. 67

geſchäft von

A.
hält ſich bei vorkommenden

Preiſe.

Lager Geraer und Greizer Kleiderſtoſfe.
Empfehle elegante, leichte Nen heiten zu Trauer-, Reiſe

und Straßen Toiletten in Wolle und Seide in allen Preislagen.
Ferner empfehle die beliebten Günmgham- Stoffe aus der

Fabrik von A. Zwanzig, Leutersdorf, welche ich zu Fabrikpreiſen
abgebe. Bertha Neauummeamnm,

Marienſtraße.
Holz und Retall-Sarg Magazin und Merſeburger Veerdigungs-Anſtall

Sagalftr. 2. von Ebeling, Tiſchlermeiſter, Haalftr. 2.
übernimmt bei vorkommenden Trauerfällen in Merſeburg und nach auswärts arg
e er Art mit ſeinen fünf Leichentongen und ſeinen Trauer Nachfahr
Wagen zu den billigſten Preiſen. Gleichzeitig mache ich auf meine große Auswahl von
roaſten und kleinen Metall- und Holzſärgen in Kieferne und Eichenholz aufmerkſam
Und ſtelle die billigſten Preiſe.

e W e n g e e zu ein großen dern verholfen.z Man ſchreibe unter ren an die Annonc.S. n G M. Exped.
e S

e

Acl. Selmen, Hamburg T

e e eeeeeeer

Das Möbeltrausport

Duysing
S Unmgzügen beſtens einpfohlen
und ſtellt die billigſten

D. R. P. 20 000 Stück in Betrieb
mit weuen Verbesser ungen.

In 5 Minuten ein warmes Bad!
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss,

Prelsgekrönte Gashelzöfen.
Prospecte gratis und franco.

e G. Houben Sohn Oarl,An ehs en (H. 42200)
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen

grNMsFR
d m Natürliches Kohleemmres

7

m RAn

Apltheil dep dlury der Weltausstel lung Ohioaqo
Ein gutes Tafelasser,

rein milo, erfrischenol peichan hohlenssupe u Wingralsalgen

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen.
ähnlicher Versand. 4 Millionen Gefäese.

Niederlage bei: Carl Acdleaurz-

7 in allen besserenun hahbem Coloniat, Hateriar-
Waaren-, Drognen- und Seitfendandlungen.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

üst das beste
und im Gebrauch billigste und bequemste

Wasohmittel der Welt.
e Man achte genau auf den Namen „„Dr-

Thoamps on und die Schutzmarke
Se

Badllauterherg a. Harz,

Wasserheilanstalt. Sommerfrische.

Frequenz 1894: 4386 Curgäste.
Illustr. Prospecte durch die

Badeverwaltung.

(53239)

Unter Allorhöehstem Protectorate Sr. Naſestat des Falvers

Berlin W. Unter den Liüm allem 2 (Hötel Royal). 3372 Gewinne 375 000
Bestellungen auf Loose werden auf Wunsch anter Nachnahme ausgeführt.

t W Se e

J

S

53

ü Cewinne. Mk. SI Marienburger ad b SJ 140000 40000 S6 0 8710 a 15900 15000 81 3 6060 1260054 3000 15000Ziehung am 21. u. 22. Junt 1895. 1500 2850 600 30000 SLoose zum Planpreise o S c. (Porto und 100 300 30000 S
Gewinniste 30 Pf. extra) empfiehlt und versendet das 20)4 150 30000 S S

General-Debitt De h n S Sg S 30000Oeawl eimtae, 1000 15000
S
S

S e

der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36 unter
perſönlicher Leitung des Kgl. MuſikDir. Herrn O. Wiegert.

ilſets n Vorverkauf a 40 P. bei den Herren Cigarren
häudlern Weyer (Bahnhofftraße), Worte (Burgſtraße) und Reinr.
Sehutze Juun. kl. Ritterſtraße), ſowie Kaufmann Wolle (Roßmarkt) und
Kaufmann Behurtg (Oberbreiteſtraße).

S An der M asss 59 P.Hie woch außenehenden Winter Absaunementsbill
dieſem Concert Gitigkert.

Sommer Abonnementsbillets ſind in den genannten Porverkaufs
Fellen zu haben.



deren Brut, Holzwürmer, Maden 20. welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung vonMod ten Gaſen in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden, dei

ODito Bernhardt. Markt 26.
e Sommer Theater im, Liyol,

P r (Direction: Oscar Dresehew.)
Donnerstag den 6. Juni 1895.es Meber schen W aareniagers

i. Firma Zentgraf,
4. Vorſtellung im Abonnement

Baum woll-, Modewaaren, Wäsehe, Damen-Confection,

Einmaliges Gaſtſpiel von Irl. Cydia
Hupe vom Reſidenztheater in Werlin.

zu festgesetzten Taxpreisen
ist werktäglich geöffnet von 8-—12 und 26

Die Waise von Lowood,
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 4 Acten

von Charlotte BirchPfeiffer.

Wiesbaden
Auguste Victoria Lotterie

Jang Eyre Frl. Lydin Hupe a. G.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Mark Mark1 d das Loos 1war 90, OOOe Gesammtwoerth.Ziehung 1. Juli 1895 und folgende Tage.

h Ju Vorbereitung Madame Sans Gener
I Ordentl. Laufburſche

auptgewinne 20,000, 10,000, 5,000 Mark.
Alle Gewinne mit 90 ihres angegebenen Werthes garantirt.

e ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Loose 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, Porto und Liste 30 Pf., empfiehlt das General- Debitins Goldhberg Cie, Bank-Geschaät t, Cöln-Rhein,

v eruum geſucht.

Loose zu haben in allen Lotterie- Geschàäſten.

her in der Erped. d. Bl

e

Dr.

Ein junges Mädchen wird per ſofort als
Auſwartuumg geſucht

Halleſche Straßze 32. parterre.
e

Eine Aufwartung,
nicht unter 20 Jahre alt, für den ganzen Tag
wird per ſofort geſucht

Breitestrasge L.
Jn der Reichskrone am 2. Feiertag ein

Merrenhus vertausent, Bitte den
ſelben umzutauſchen bei

5 Edel, Neumarkt 75. im Hofe.
e Ein kleiner rother Kinderſchuh iſt ver
loren worden. Abzugeben gegen Belohnung

Lauchſtädter Straße G.
Ein Portemonnaie mit Inhalt Sonn

abend Nachmittag von Pretzſch bis Merſeburg
verloren. Gegen Belohnung abzugeben bei

C. Brenmdlel, Merſeburg.
J Söchſte und niedrigſe Markt reiſe

Virger Geſangverein

i S t 71 wut n J s vom 26. Mai bis mit 1. Juni 185.Mächste Woche 3 ſte Ziehung Weizen, pr. 100 Kl. In 13,40 Mk.
Z S N Roggen, do. 14,50 bis 13,30der X V. Weimar- Lotterie e

e5 73 Er ſen, o 7 is eMk. 6700 Gewinnen im Gesammtwerth von 200,000 Mk. e

e Bohnen, o. S bi St S Kartoffeln, do. e bis 650
r S e Hauptgewinne Wer h 0,000 II. 2 0,000 II. 10,000 M. ſegne on der Keule),

ostet das Loos z Kilo 1,40 bis 1,380gültig für 2 Ziehungen,. I Mk a 11 Loose 10 M. u. 1 M. 10 Pf. Reichsstempel, Baucſeiſh pro Kilo 120 bis T
Auf 10 Loose I Preiloos. Ziehungen gülüis, See Mk Schweinefleiſch do. t

sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und durch den S Schbvſenfleiſch, do. 1/30 bis IAuf 25 3Preiloose. Vorstand der Stämadigen Ausstellumg in Wein S e v

e S i Bee e 7 e 5 ro 22 n e2 rn e e Heu, pro 1 ild bis 6, 2R er Stroh, do. bis 3,50lavierunterricht d Marktpreis der Ferken

e Meu um aA, ez e Uhr Ton r z i vom 26. Mai bis mit 1. Juni 1895erbeten.

Ehem. Garde.
Donnerstag den 6. Juni

Monats Versammlung.
Geſlügelzächter-

Verein.

Donnerstag den
6. Juni, S Uhr. im

S Gafthof z. goldenene v H h Gelbert.
CStellmacherJunnng,

Merſeburg.
Die Quartal Versam n lung

findet Montag den 10. Juni 1895, vor
mittags 10 Uhr, in meiner Wohnung
ſtatt, wozu freundlichſt einladet

Gust. SelIe, Obermeiſter.

Die Theiluehmer an der Herren
partie bitten wir

Mittwoch den 5. Juni,
abends 9 Ahr,

ins „Tivoli“.
Der Vorstand

Städtiſche Pflichtſenerwehr.
Montag den 10. Juni, abends 8 Uhr,
Uebung ſämmtlicher Mannſchaften

in der ſtädtiſchen Turnhalle
Vinden ſind attzulegen.

Der Branddirector. Kops.
Vogel's Regtauration.
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Sauler's Regtaurant.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Wurſtverkanf außer dem Hauſe à Pfd.
70 Pf.

Merſeburg
Steinbildhauerei,

Große Niederlage und reichſte Auswahl in
geschmackKvollsten Grabdenkmalern

in jeder Steinart.
ee e

Max Riehter, Ieiprig,
Königlich sächsischer Hoflieferant

vwest renommirte Handlung

roher und gerösteter Kaffees
hält ſich dem geehrten Pablikum empfohlen.

Meine nach dem neuen patentirten Verfahren auf

Apparaten, D. R. P. 49493 w. 57210,

Serösteten Haffeces
zeichnen sich in Sang hervorragender Weise durch feines Aroma
und Kräftigen Wohlgeschmack aus, ich Kann dieselpen daher

mit vollem Rechte sehr empfehlen.

Verkaufsstelle in Merseburg
bei Gust. Schönberger Jwum., Gotthardtsstr.

„Meuſchauer Straße 6.

e Laufende Rechnung Berlin

Conto für Verſchiedene

pro Stück 9,00 Mk. bis 18,00 Mt.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchußz Vereins zu Merſeburg, E. G.

mit beſchränkter Haftpflicht
pro Monat Mai 1895.

Einnahme. Mark Pf.
Kaſſenbeſtand v. Monat April 15,170 74
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 116,513 79

VorſchußZinſen 3,379 89
Vereinscapital von Mitgliedern 215 80

Reſervefond 24Aufgenommene Anlehen 19,471 92
JncaſſoConto

GiroConto Berlin 13,256 46
Zaufende Rechnung Berlin 8 10e Bank Conto

Conto für Verſchiedene 39 99
Summa 168,080 69

e Ausgabe.Gegebene Vorſchüſſe 134,673 30
Zurüdgezahlte Anlehen 19,419 36
Gezahlte Zinſen 51 02Zurückgezahltes Vereinscapital 112 39

NVerwaltungskoſten 803 72
zZneaſſoConto SI GiroConto Berlin 5,461 78

Bank Conto

55 45
Summa 160577 08

Mithin Beſtand 7,503 67
Bichtler. J. G. Dürr. E Hartung

r „Slück im Spiel. Der heutigen
Ausgabe unſeres Blattes liegt ein

NProſpect des Bankgeſchäfts Rob. Th.
Schröder in Berlin bei, die „Große Ma
rienburger Geld Lotterie“ betreffend, auf wel
en wir unſere verehrten Leſer aufmerkſam
zu machen nicht unterlaſſen wollen, da das
genannte Bankhaus ganz beſonders glückliche
Erfolge zu verzeichnen hat, nicht nur, daß aus

der früheren Marienburger Lotterie der Haupt
gewinn mit Mk. 90000 in dieſe Collecte ſiel,
auch in der erſt kürzlich beendeten Trierer
GeldLotterie fielen Mk. 100000 und die
Prämie Mk. 300000, zuſammen Mk. 400000
ſowie in der AntiSelaverei Lotterie Haupt
gewinne Mk. 600 000 und Mk. 150000, Schloß
freiheit Lotterie Mk. 300000, Kölner Dombau
Lotterie Mk. 75000 und in der letztbeendeten
rothen Kreuz Lotterie der zweite Hauptgewinn
auf Looſe, welche bei Schröder gekauft waren

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 113 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 5, Juni 1895.
Provinz und Umgegend.

l Halle a. S, 1. Juni. Jn den Zeitungen
wird zur Zeit über die Verwendung der
Krähen etwas berichtet, was als neu hingeſtellt
wird und doch ſchon ſeit langer Zeit beſteht. Um
die Frühjahrszeit entwickelt ſich auf unſerer „Raben
inſel“ ein reges Treiben, es gilt den hier zu
Tauſenden horſtenden Krähen die friſch gelegten
Eier zu nehmen und ſolche als Kiebitzeier, denen
ſie in der Größe gleich, in der Farbe nahezu
gleichen, in den Handel zu bringen. Die Krähen
eier, mit einem Surrogat braun gefärbt, kommen
den Kiebitzeiern im Geſchmack nahezu gleich und
das Publikum läßt ſich ja ſo gern täuſchen. Ein
ſchwunghafter Handel wird mit jungen Krähen, die

m es jetzt giebt, betrieben. Nachdem die ſchwarze
Haut entfernt iſt, zeigt ſich ſchloßenweißes Fleiſch,
das zart und wohlſchmeckend iſt. Der Verſand
dieſer „Baumkiebitze“ von hier nach außerhalb iſt
ein ziemlich bedeutender die Vermuthung, daß das
Fleiſch derſelben zu HuhnerFricaſſée Verwendung
findet, dürfte nahe liegen. Aber auch hier am Orte
wir viel davon verzehrt und ſelbſt öffentlich zum
Eſſen von jungen Krähen eingeladen.

Halle a. S, 1. Juni. Die hieſige Ordnungs
partei plant eine Huldigungsfährt nach
Friedrichsruh. Die von derſelben dem Alt
reichskanzler zu ſtiftende Adreſſe iſt ein Kunſtwerk

Und von der renommirten Kunſtanſtalt Hermann
Schurade Co. hier gefertigt worden. An der
Fahrt dürften ſich viel hieſige Bürger betheiligen.

Halle a. S, 3. Juni. Aus Wettin wird
folgender Fall gemeldet In der Saale ſchwamm

eineenoch nicht recognoscirte männliche Leiche
an, die am Kopfe eine Verletzung zeigte. Dies
giebt zu der Annahme Anlaß, daß hier ein Ver
brechen vorliegt. Wie man hört, ſoll die Leiche
photographirt und die Vervielfältigungen nach den
verſchiedenen Ortſchaften verſandt werden. Aus
Hettſtedt wird folgender unglaublich klingende
Fall gemeldet: Der Feldhüter H. von dort betraf
vor einigen Tagen im Walde bei Schloß Welfesholz
mehrere Kinder, welche Blumen pflückten. Da dies
verboten iſt, ſo liefen die Kinder bei Anſichtwerden
des Beamten davon, blieben auch nicht ſtehen, als
dieſer ſie anrief. Da ſoll nun der Betreffende
einen Schrotſchuß auf die Kinder abgegeben und
zwei davon verletzt haben. Die Sache iſt der
hieſigen Staatsanwaltſchaft mitgetheilt worden.

Naumburg, 1. Juni. Von amtlicher Seite
wird bekannt, daß das Kirſchfeſt in dieſem Jahre
am 5., 6., 8,, 9. Auguſt gefeiert werden wird.
Damit erledigen ſich die im Publikum umlaufenden
Gerüchte von einem früheren Termine, der zwar
angeregt, aber wegen der Concurrenz mit der Meſſe c.
unannehmbar war.

F. Magbdeburg, 31. Mai. Der erſte Bürger
meiſter der Stadt Erfurt, Oberbürgermeiſter S ch ne i
der iſt als erſter Bürgermeiſter der Stadt Magdeburg
unter Verleihung des Titels Oberbürgermeiſter auch
für das neue Amt auf die geſetzliche Amtsdauer von
12 Jahren Allerhöchſt beſtätigt worden.

t Stendal, 3. Juni. Jn der Stadt war dieſer
Tage ein Gerücht verbreitet, demzufolge der mehrfach
erwähnte Sparkaſſenbuchſchwindler gefaßt
worden ſein ſollte und zwar nach der einen Verſion
in Magdeburg Buckau und näch der andern in
Schönebeck. Thatſächlich iſt der Verbrecher aber
noch nicht ermittelt worden. Den durch den
Schwindler geſchädigten Perſonen iſt, wie man der
Hall. Ztg. ſchreibt, in dieſen Tagen eine Photographie
aus dem Verbrecher Album vorgelegt worden und
man hat auf dem Vilde den Mann ſofort wieder
erkannt, der ein alter Zuchthäusler iſt.

Leipzig, 1. Juni. Nach dem Vorgange von
Breslau und Frankfurt a. M. ſollen auch hier
Milchcommiſ ſare ernannt werden, deren ſpezielle
Obliegenheit eine ſtrenge Controle über die leider
ſo vielfach verfälſchte Milch ſein wird. Die
MaurerJnnung beſchloß, den ſtreikenden Ge
ſellen einen Compromißvorſchlag auf 40 Pf.
Stundenlohn vorzuſchlagen und den BauArbeitgeber
Verband um Beitritt hierzu zu erſuchen

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 5. Juni 1895.

S Die Pfingſtfeiertage waren nicht in dem
Maße von der Witterung begünſtigt, wie es von
der feſtesfrohen und ausflugslüſternen Menſchheit
erhofft und gewünſcht worden war. Bleigrau zeigte
ſich der Himmel. am Pfingſtſonntagmorgen den zahl
reichen Ausflüglern, die in der näheren und weiteren
Umgebung unſerer Stadt Erholung und Zerſtreuung
ſuchen wollten. Indes nur wenige ließen ſich durch
die ſchlechten Wetterausſichten von der längſt ge

planten Pfingſttour abhalten, und ſo entführten die
zahlreichen fahrplanmäßigen Vor und Sonderzüge
einen großen Theil unſerer Einwohnerſchaft nach
Thüringen, Halle, Leipzig, Dürrenberg, Mücheln
dem Harze, der ſächſiſchen Schweiz u. ſ. w. Kurz nach
Mittag löſte ſich der graue Wolkenbehang in einen länge
ren, öfter unterbrochenen Landregen auf, deſſen für die
Landwirthſchaft unſchätzbarer Segen den den Pfingſt
ausflüglern verurſachten Aerger und den Beſitzern
der Gartenwirthſchaften zugefügten Abbruch einiger
maßen ausgleichen dürfte. Erſt nach 4 Uhr klärte
ſich die Witterung etwas auf, und der vorgeſtrige
Pfingſtmontag zeigte wiederum ein freundliches
Geſicht, ſo daß an ihm vieles Verſäumte nachgeholt
werden konnte. An den am hieſtgen Platze veran
ſtalteten zahlreichen Pfingſtvergnügun gen hatte
unſere treffliche ſtädtiſche Kapelle den Löwenantheil.
Sie conzertirke am Sonntag morgens und nach
mittags im prächtigen Garten der „Reichskrone“
und erntete reichen Beifall für ihre vortrefflichen
Leiſtungen. Auf dem Nulandtsplatze unternahm
gegen 5 Uhr der Schnell und Dauerläufer Charles
Briſtol mit ſeinem Concurrenten Louis Krämer
vor einem zahlreichen Publikum ſeinen Rundlauf
auf der abgeſteckten Bahn und gab zu den ver
ſprochenen 100 Runden ſogar noch einige zu. In
der Kaiſer WilhelmsHalke trat abends die
engagirte Künſtlergeſellſchaft mit beſtem Er
folge auf Zu gleicher Zeit führte der
hieſige Dramatiſche Verein im „Caſino“ vor
einem gut gefüllten Saale ſein reichhaltiges
Tagesprogramm durch. Der zweite Feiertag ſtand
unter dem Zeichen des Tanzes. Jn zahlreichen
Pfingſtlauben und Sälen wurde von nachmittags
3 Uhr an bis zu vorgerückter Nachtſtunde das
Tanzbein geſchwungen und der Kampf mit dem Drachen
„Durſt“ überall mit Hülfe des Pfingſtbieres ſiegreich
durchgeführt. Jn der Kaiſer Wilhelms-Halle ſorgte
die bereits erwähnte Künſtlergeſellſchaft nachmittags
und abends für gelungene Unterhaltung. Erwähnt
ſei noch, daß der Bahnverkehr an beiden Tagen
ein ganz bedeutender geweſen iſt. Sowohl die fahr
planmäßigen, als auch die zahlreichen Sonderzüge
führten ſchier endloſe Wagenreihen mit ſich, die
ſtets dicht beſetzt waren. Jm allgemeinen iſt die
Eiſenbahnverwaltung den an ſte geſtellten erhöhten
Anforderungen in ſehr anzuerkennender Weiſe ge
recht geworden.

Die Ausführung der Bismarckbüſte für
das neue Ständehaus hierſelbſt iſt dem Bildhauer
Anders übertragen worden.

Die Sagle führt ſeit vorgeſtern ſchmutzig
gelbes Waſſer und iſt im Laufe des Montags er
heblich geſtiegen. Dieſe Thatſachen ſind auf am
Pfingſtſonntage flußaufwärts, ſowie im Unſtrutthale
ſtattgehabte beträchtliche Niederſchläge zurückzuführen.

U. a. ſoll über Bibra ein ſchwerer Wolkenbruch
niedergegangen ſein.

Der zehnte Verbandstag der Kauf
leute der Provinz Sachſen, der Herzogthümer
Anhalt und Braunſchweig, wird während der Zeit
vom 9. 11. Juni in Magdeburg im Fichtlerſchen
„Conzerthauſe“ abgehalten. Es wird damit gleich
zeitig eine Fach Ausſtellung verbunden.

Der hieſige Allgemeine Turnverein
unternahm am erſten Pfingſtfeiertage morgens 1
Uhr eine Nachtturnfahrt nach Freyburg Köſen
Naumburg. 32 Mann ſtark kam der Trupp um
7 Uhr früh im Vater Jahn Hauſe in Freyburg an,
beſuchte hier die Ruhmes und Turnhalle, die
Sektkellerei und marſchirte darauf weiter auf Wils-
dorf. Von hier gings unter heftigem Gewitter und
Regen nach dem Götterſitz und über die Weinberge
nach Köſen, wo bis abends 9 Uhr Aufenthalt
genommen wurde. Um dieſe Zeit erfolgte der Ab
marſch über Schulpforta und Almrich nach Naum
burg, von wo aus man den letzten Abendzug zur
Heimfahrt benutzte. Die Turnfahrt ſtellt der
Leiſtungsfähigkeit der Theilnehmer im Marſchiren
ein gutes Zeugniß aus.

Jn der Nähe des Meuſchauer Wehres ſiel am
Sonntag früh einem jungen Manne, der ſich mit
mehreren Collegen auf einer Kahnfahrt amüſtrte, die erſt
kürzlich gekaufte Taſchenuhr in die Saale. Der mit im
Kahne anweſende 13 jährige Knabe W. vom Neumarkt
unternahm es, nach dem verſchwundenen Werth
object zu tauchen und brachte daſſelbe auch glück
lich wieder ans Tageslicht. Eine Belohnung von
3 Mark verſetzte den kühnen Schwimmer in die
glücklichſte Feſtſtimmung.

Jn der Krautſtraße fielen am Montag Abend
gegen 11 Uhr eine Anzahl Civiliſten über einen
Huſaren von der Patrouille, der ſich zufällig allein
befand, her und griffen denſelben thätlich an.
Schließlich wurde ihm auch der Säbel entriſſen,
ſo daß er den Angriffen zahlreicher Gegner wehrlos
gegenüber ſtand. Wie wir hören, hat ein Vorge
ſetzter, dem von der Schlägerei Kenntniß gegeben
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wurde, die Patrouille ſpäter geſammelt und die
Unterſuchung des merkwürdigen Falles ſofort auf
genommen.

Jm Caſino“ findet heute, Mittwoch, Abend
Abonnements Conzert derKapelle des Magdeb. Füſilier Regiments

Nr. 36 ſtatt. Herr Muſik Dir. Wiegert ſteht
hier in ſo gutem Rufe, daß wir über die Leiſtungs
fähigkeit ſeiner Kapelle nichts weiter zu bemerken
brauchen. Die noch ausſtehenden Winter Abonnements
billets haben zu dieſem Conzert Gültigkeit.

aufs neue die Pforten des Tivoli Theaters. Herr
Director Dreſcher iſt zum drittenmale hier einge
zogen, um den Freunden der darſtellenden Muſe
deren Gaben zu übermitteln, Wie viel Vertrauen
er ſich in den Vorjahren als Bühnenleiter erworben
hat, bewies zur Genüge der zahlreiche Beſuch an
den beiden Feiertagen. Am erſten derſelben war
der Garten faſt überfüllt, und am zweiten zeigte er
ſich zum mindeſten ſehr gut beſetzt. Von den
Mitgliedern der Künſtlergeſellſchaft iſt uns nur
Frau Smith bekannt, die übrigen ſind uns ſämmtlich
fremd. Ueber ihre Leiſtungen vermögen wir ſelbſt
verſtändlich noch keinerlei abſchließendes Urtheil zu
fällen, doch erſchienen ſie uns durchweg wohlbe
friedigend. Das Zuſammenſpiel kann natürlich erſt
im Laufe der Zeit eine gewiſſe Vollkommenheit er
langen, und mit dem Enſemble wird auch der Einzelne
an Tüchtigkeit wachſen. Der Pfingſtſonntag brachte die
Aufführung des „Go Udfuchs“, einer echten Berliner
Operettenpoſſe von Jacobſon und Ely, Muſik von Franz
Roth. Jn der Reichshauptſtadt iſt ſie mehr als
250 mal mit durchſchlagendem Erfolg gegeben wor
den, und einen durchſchlagenden Erfolg hatte ſie hier
ebenfalls zu verzeichnen es wurde furchtbar geklatſcht,
das Stück iſt aber auch furchtbar ſchön. Von nahe
liegendem Intereſſe mußte uns das Auftreten des
Komikers und der Soubrette ſein; die letztere machte
einen entſchieden günſtigen, der erſtere wenigſtens
keinen ungünſtigen Eindruck Am Pfingſtmontag
ging der „Goldbauer“ in Scene, das altbekannte
Volksſchauſpiel der allbeliebten Charlotte Birch
Pfeiffer. Die Wirkung war wie immer eine gute,
obgleich man einen weniger geräuſchvollen Applaus
zu hören bekam als am Abend zuvor. Die Jnhaber
der einzelnen Rollen hatten ſich offenbar mit Luſt
und Fleiß in den Charakter derſelben verſenkt, der
Regie aber haben wir es jedenfalls zu danken, daß
die oberbayriſche Mundart nicht bis zur Unverſtänd
lichkeit wiedergegeben wurde Unſere Aufmerkſamkeit
richtete ſich namentlich auf den „Ruppert“, die
„Vroni“ und den „Falkentoni“, und wir konſtatiren
gern, daß die Darſtellung dieſer Hauptträger des
Stückes eine ganz vortreffliche war.

(Sommertheater.) Frl. Lydia Hupe,
unſerem Theaterpublikum noch beſtens von ihrem
Gaſtſpielen im vorigen Sommer bekannt, wird auch
in dieſem Jahre ein einmaliges Gaſtſpiel abſolviren.
Frl. Lydia Hupe iſt dieſen Winter am Berliner
Reſidenztheater thätig geweſen und hat gegen
voriges Jahr bedeutende Fortſchritte gemacht. Die
junge Künſtlerin wird in der Waiſe von Lowood
auftreten und bietet ihr die Rolle der Jane Eyre
die reichſte Gelegenheit, ihr Talent zu entfalten
Gleichzeitig wird Herr Max Alberty vom Stadt
theater in Lübeck als Rocheſter debutiren.

Der land wirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburg

veranſtaltete am Sonnabend im „Divoli“ eine leider
nur ſchwach beſuchte Verſammlung, welche vom
Herrn Grafen Hohenthal geleitet wurde und
die Herren Regierungspräſtdent Graf Stolberg,
LandesOekonomierath von Mendel und Geſtüts
Director Major von Brancont zu ihren Theil
nehmern zählte. Den erſten Gegenſtand der Ver
handlungen, um deſſetwillen auch die Nichtmitglieder
unter den Landwirthen des in Betracht kommenden
Gebietes eingeladen waren, bildete die Errichtung
eines Pferdezucht-Vereines für den Kreis
Merſeburg. Herr Graf Hohenthal eröffnete
die Beſprechungen über die Angelegenheit, indem er
etwa folgenden Hauptgedanken Ausdruck lieh. Es
werden heute für gute Arbeitspferde Preiſe gezahlt,
welche ſelbſt dann viel zu hoch erſcheinen würden,
wenn die Lage der Landwirthſchaſt eine beſſere
wäre als ſie thatſächlich iſt. Sieht ſich aber die
letztere darauf angewieſen, nach allen Seiten hin
zu ſparen und auf Selbſthilfe zu ſtnnen, ſo ſollte
ſie auch daran denken, eitte eigene Pferdezucht ins
Leben zu rufen. Daß es an dem nöthigen Intereſſe
bei uns nicht fehlt, haben die hier abgehaltenen
Schauen gezeigt; und doch iſt, wie die Statiſtik
lehrt, die genannte Zucht in den letzten drei Jahren
zurückgegangen. Nur ein beſonders zu dieſem
Zwecke gegruündeter Verein könnte von durchgreifendem
Erfolg ſein, ein Verein, welcher ſich die Aufgabe
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ſtellt, die Züchtung des für unſere Gegend erforder-
lichen kaltblütigen Pferdes planmäßig zu betreiben
und zu leiten Deshalb iſt auch die Einladung zu
der jetzt tagenden Verſammlung erlaſſen worden,
nachdem bereits am 15. Mai die Vorſtände der
landwirthſchaftlichen Vereine unſeres Kreiſes dem
Gedanken einmüthig zugeſtimmt haben. Die geringe
Zahl der Anweſenden iſt allerdings bedauerlich,
doch darf ſie von dem Unternehmen nicht abſchrecken,
da es ja meiſt in ſolchen Fällen darauf ankommt,
daß erſt einmal begonnen wird.

Nach dem Herrn Vorſitzenden ergriff Herr Landes
Oekonomierath von Mendel das Wort, um die
Nothwendigkeit einer eigenen Pferdezucht, die Ziele
derſelben Und die einzuſchlagenden Wege in er
ſchöpfender und überzeugender Weiſe zu erörtern.
Die Entwickelung in Handel und Verkehr, ſagte er,
führt ſichtlich dahin, daß wir auch in Zukunft
niedrige Getreide und Zuckerpreiſe haben. Wirk-
liche Abhilfe könnte nur die Annahme des Antrags
Kanitz ſchaffen; möge es aber zu einer ſolchen
kommen oder nicht, jedenfalls muß die Landwirth
ſchaft darauf bedacht ſein, zugleich durch andere
Mittel ihre Rentabilität zu erhöhen. Neben dem
Ackerbau iſt dieſe lediglich von der Viehzucht zu
erwarten, und zwar ſollte man ein beſonderes
Intereſſe der Pferdezucht zuwenden, welche ſich
namentlich in der Mitte unſerer Provinz reichlich
lohnen dürfte. Es werden alljährlich etwa 75 000
Pferde für rund 60 Millionen Mark in Deutſch
land eingeführt, und der größte Theil davon gehört
den kaltblütigen Schlägen an, für deren Züchtung
alle Bedingungen bei uns vorhanden ſind. Man
gehe deshalb raſch und entſchloſſen ans Werk, der
Erfolg wird nicht ausbleiben. Auf die Frage,
welche von den allein in Betracht kommenden kalt
blütigen Pferden man züchten ſoll, charakteriſirte
Herr von Mendel die däniſchen, belgiſchen und eng
ſchen Schläge und gelangte zu dem Schluß, daß
in erſter Linie das ShirePferd, in zweiter das
Clydesdaler Pferd und in dritter das ſlandriſche
Pferd zu empfehlen ſei. Die letzte Frage, die nach
der Art des Vorgehens, veantwortete Herr
von Mendel mit dem dringenden Rath, einen
PferdezuchtVerein zu gründen, denn nur ein ſolcher
ſei im Stande, zu dem vorgezeichneten Ziele zu
führen und für den Einzelnen wie für die All-
gemeinheit wirklichen Nutzen zu ſchaffen.

Hierauf referirte Herr Wanderlehrer Dr. Fiſcher
über den im Centralverein ausgearbeiteten Statuten
entwurf für PferdezuchteVereine. Er be
rückſichtigte dabei hauptſächlich die Paragraphen,
welche von den Mitteln zur Erreichung des Zweckes
handeln, ſo von der Zuführung von Hengſten, von
der Regelung der Nachzucht und der Beſchaffung
des Stutenmaterials, von dem Beitrag der Mit
glieder (5 Mk. pro Jahr), von der Geſchäftsleitung
und der Ernennung von Vertrauensmännern, von
dem Nachweis für den Zu und Verkauf von Fohlen,
von den Schauen und Prämiirungen und der Ein
richtung gemeinſamer Weiden und Tummelplätze.
Der Entwurf gab zu keinerlei Bedenken Anlaß, doch
knüpfte Herr Nichtitz an denſelben die Bemerkung,
daß der Verein nur dann lebensfähig ſein werde,
wenn ſich die Geſtütsverwaltung zur Vermehrung
der Deckſtationen entſchließe. Herr Geſtüts Director
von Branconi erkannte die Berechtigung der

Forderung an und erklärte die Aufhebung der
Station Lützen mit dem Umſtande, daß dort, wohl
zumeiſt infolge örtlicher Verhältniſſe, zu wenig
Fohlen produzirt worden ſeien. Uebrigens ſtellte er
für die letztere einen vollen Erſatz in Ausſicht, wie
ja auch bereits in Kötſchau eine Einzelſtation er
richtet worden iſt. Gleichzeitig aber wandte er ſich
gegen die noch immer vorhandene Neigung, edle
Pferde zu züchten, obwohl deren Zucht weit koſt
ſpieliger und dabei lange nicht ſo ausſichtsvoll iſt
wie die der kaltblütigen Arbeitspferde. Herr
von Mendel ſchloß ſich den Ausführungen des
Herrn von Branconi an und ſprach die Meinnng
aus, daß es der Staat nicht an Entgegenkommen
fehlen laſſen werde, ſobald man ihm nur erſt guten
Willen und anerkennenswerthe Leiſtungen zeige, wie
dies am beſten durch Gründung eines Pferdezucht
Vereins geſchehen könne.

Jn die nunmehr ausgelegte Mitgliederliſte
des zu bildenden Vereins trugen 22 der anweſenden
Herren ihre Namen ein. Als Mitglieder des
proviſoriſchen Vorſtandes wurden gewählt
die Herren Graf HohenthalDölkau, Beyling
Bündorf, Förſter Creypau, Frauendorf-
Knapendorf, Hülße Wünſchendorf, Müller-
Altranſtädt, Nicht i tzOberthau, Schaa f Cursdorf
und SchurigWitzſchersdorf. Dieſer Vorſtand ſoll
Freitag den 7. Juni nachmittags 3 Uhr im
Tivoli ſeine erſte Sitzung abhalten. Zugleich
wird geplant, eine Reihe von Wanderver-
ſammlungen im Kreiſe zu veranſtalten, an
welchen Herr Dr. Fiſcher als Redner theilzu
nehmen verſpricht.

Die jetzt beginnende eigentliche Vereinsverſammlung

erledigte zunächſt. mehrere Generalien. Die
königliche Regierung hat den Verein aufgefordert,
ſich vom landwirthſchaftlichen Standpunkte aus über
das Projekt eines Rhein Elbe Kanals zu
äußern. Herr Graf Hohenthal verlas eine
darauf bezügliche, von ihm verfaßte Reſolution,
welche in ſechs Punkten ausführt, daß jener Kanal
der Landwirthſchaft unſerer Gegend keinen Vortheil,
ſondern nur Nachtheil zu bringen vermöge. Die
Reſolution wurde, nachdem ſich auch die Herren
von Mendel und Neubarth für dieſelbe aus
geſprochen, angenommen. Am 18. d. M. findet in
Stendal die Central Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Vereins für die Provinz Sachſen
ſtatt, wozu die Mitglieder eingeladen werden. Der
Reichstags Abgeordnete Lutz in Heidenheim (Mittel
franken) hat ſich bereit erklärt, die Sendung von
bayeriſchen Ochſen zum Preiſe von 34 bis
35 Mk. pro Centner zu vermitteln, und will auf
beſondere Anfrage gern die erwünſchte nähere Aus
kunft ertheilen.

Den Schluß der Tagesordnung bildete ein Vor
trag des Herrn LandesOekonomierath v. Mendel
über die Landwirthſchaftskammer der Pro
vinz Sachſen. Der Herr Vortragende knüpfte
an das bekannte Wort des Finanzminiſters Miquel
an, daß die nächſten dreißig Jahre unſerer Geſetz
gebung der Landwirthſchaft gehören müßten. Die
Stein Hardenberg'ſche Geſetzgebung, bemerkte der
Redner, machte zwar die Bauern frei, vergaß aber
für die Sicherheit ihrer Exiſtenz zu ſorgen, ſo daß
jetzt der Grundbeſttz überſchuldet iſt. Vor allem hat
es der Landwirthſchaft bisher an einer Intereſſen
vertretung gefehlt, während es Handelskammern längſt
ſchon giebt Die Centralvereine ſind keine Intereſſen
vertretung, ſie ſind freie Vereine, denen überdies
nur der vierte Theil der Landwirthe angehört. Da-
mit hängt es auch zuſammen, daß der Reichskanzler
Caprivi vor Abſchluß der Handelsverträge wohl die
Handelskammern, nicht aber die landwirthſchaftlichen
Eentralvereine fragte. Eine Jntereſſenvertretung für
die Land wirthſchaft zu ſchaffen, war deshalb unbe
dingtes Erforderniß, und wir haben ſte erhalten in
den Landwirthſchaftskammern, deren Errichtung
Finanzminiſter Miquel aufs nachdrückliche befür
wortet hat. Sie ſind von weitgehender Bedeutung,
nicht nur als erſter Schritt auf dem Wege zum
Beſſern, ſondern weil die ihnen verliehenen Rechte
größer ſind als die der Handelskammern. Sie ſtud
provinziell organiſirt, die Staatsregierung muß ſie
hören, ſie üben eine Controlle über Getreidebörſen
und Schlachtviehhöfe, ſie ſind unabhängig bezüglich
der Staatszuſchüſſe, und wie jeder Land und Forſt
wirth vom erſten bis zum letzten hat auch die
königliche Verwaltung der Domänen und Forſten
ihren feſtnormirten höheren oder geringeren Beitrag
zu leiſten. Der Herr Redner verbreitete ſich ſodann
weiter über die Organiſation der Landwirthſchafts-
kammern, insbeſondere über die Wahl der Delegirten
und über den Geſchäftskreis der einzelnen Ausſchüſſe,
deren Thätigkeit er das meiſte Gewicht beilegte, und
welche die Verbindung mit den verſchiedenen freien
Vereinen der Provinz zu pflegen haben. Unſere
heimiſche Kammer, mit dem Sitz Halle, wird aus
112 Vertretern beſtehen, von denen auf den Kreis
Merſeburg 4 entfallen. Möchten, ſchloß der Herr
Vortragende, bei der Wahl der Delegirten lediglich
die Jntereſſen der Landwirthſchaft berückſichtigt
werden, und möchten große und kleine Beſitzer einig
ſein in dem Vertrauen zu der neuen Jnſtitution.
Der Herr Vorſitzende ſprach dem um die Errichtung
der Landwirthſchaftskammern hochverdienten Redner
den lebhaften Dank der Verſammlung aus und
forderte die Anweſenden zu einem Hoch auf Herrn
v. Mendel auf.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,

x Niederwünſch, 1. Juni. Vor einigen
Wochen machte der Dienſtknecht Wilhelm Fey aus
Barottwitz, Kreis Breslau, ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende. Fortwährende Krankheit ſoll den
ſonſt ſehr ordentlichen und ſparſamen Menſchen in
den Tod getrieben haben. Der beim Handels-
mann Hermann Rühlemann hierſelbſt ausgeführte
Diebſtahl iſt immer noch in Dunkel gehüllt.
Trotz vorgenommener Unterſuchung iſt nichts Er
ſprießliches ermittelt worden. Jn Oberwünſch
findet am 30. Juni große Fahnenwetihe ſtatt.
Nach den getroffenen Vorbereitungen ſcheint das
Feſt großartig zu werden.

g. Laucha, 2. Juni. Heute Mittag zwiſchen 11
und 12 Uhr entwickelten ſich über unſerer Gegend
ſchwere Gewitter, welche mit ſtarkem Regen
verbunden waren. Ueber der Gegend von Donn-
dorf ſoll eine Waſſerhoſe niedergegangen ſein,
welche die dortigen Fluren ſo ſehr überſchwemmt
hat, daß der Schaden für die Landwirthe ein großer
iſt. Durch den großen Waſſerzufluß zeigte der
Pegel der Unſtrut innerhalb einer halben Stunde
Um Mittag ein Wachſen des Fluſſes um m,

während daſſelbe ſeit geſtern bis zu dieſem
Zeitpunkte 83 em betrug. Der um dieſe Zeit zwiſchen
hier und Bibra verkehrende Omnibus mußte ſei ne
Fahrt einſtellen. Der auf der Strecke Artern
Naumburg fahrende Eiſenbahnzug, der ſonſt 6,40
abends in Naumburg eintrifft, erlitt noch erhebliche
Verſpätung, wohl 43 Minuten, da Unterſpülungen
am Eiſenbahndamme vorgekommen ſein ſollen, deren
ſofortige Beſeitigung vorgenommen wurde.

Ver m ſch es.
G. Vom Rhein), 4. Juni. Nachdem am 30. und 31

Mai das 50jährige Jubiläum des kgl. Real
gymnaſtiums in Wiesbaden durch ein Concert und
die Aufführung von „Wallenſteins Lager“, einen Feſtaktus,
ein Feſtmahl, ein brillantes Gartenfeſt mit großartigem
Feuerwerk auf dem Weiher im Kurgarten und einen fidelen
Commers gefeiert worden war, fand am I. d. M. noch eine
Rheinfahrt der Feſttheilnehmer ſtatt, die das Nationaldenkmal
und den Niederwald beſuchten. An demſelben Tage wurde
in Wiesbaden Abends um 6 Uhr ein ſchöner Blumenkorſo
abgehalten, der leider durch ein Gewitter mit heftigem Regen
gegen den Schluß hin geſtört wurde. Trotz der zeitweiſe
regneriſchen Witterung, welche die Freuden des Pfingſtfeſtes
etwas beeinträchtigten, herrſchte auf den Rheindampfbvoten
und auf dem Niederwald doch ein reges Leben auch Biebrich
mit ſeinem herrlichen Schloßpark, die Wälder des Taunus
und der Neroberg waren von Tauſenden beſucht.

(Ueber den Brand eines Petroleumlagers
in Harburg) wird noch ausführlich wie folgt berichtet:
Bei einem heſtigen Gewitter, das ſich nachmittags gegen 6
Uhr entlud, ſchlug der Blitz am Freitag in Harburg in einen
Petroleumtank, welcher der Geſellſchaft „Bremer Trading
Company limited“ gehört. Unter donnerndem Getöſe hob
ſich der Deckel des Tanks und in wenigen Augenblicken
ſtanden alle vier mit Petroleum gefüllten Tanks in Flammen,
die thurmhoch zum Himmel hinauf ſchlugen. Das in Harburg
ſtehende PionierBataillon wurde ſofort alarmirt und auf
die Brandſtätte geſandt, wo es mit deſſen Hilfe gelang, eine
kleine Anzahl gefüllter Fäſſer aus der Nähe der brennenden
Tanks zu entfernen. Dieſe Bemühungen mußten jedoch
bald aufgegeben werden, denn in kurzer Zeit entzündeten
ſich die in den Schuppen und im Freien lagernden etwa
70000 leeren und eirca 3000 gefüllten Barrels. Damit
ſtand das geſammte Lager in Flammen. Das Feuermeer
hatte eine Ausdehnung von ungefähr 300 Metern Länge.
Zum Glück drehte ſich der Wind, der mehrere Male umſchlug,
ſchließlich dauernd nach der Elbſeite, wodurch die in der
Nähe befindliche ReepſchlägerFabrik, ſowie die große Gaiſerſche
Fabrik und das BarrelLager der Amerikaniſchen Petroleum
Geſellſchaft ganz außer Gefahr blieben. Gefährdet waren
nur die Bauernhäuſer am Lauenbrucher Damm. Da das
Feuer ſelbſt nicht zu löſchen war, beſchränkten ſich die aus
vielen umliegenden Ortſchaften erſchienenen Feuerwehren
darauf, die Dächer dieſer Häuſer mit Mannſchaften zu be
ſetzen und ſtets unter Waſſerſtrahlen zu halten. Das
Feuer zerſtörte das geſammte Petroleumlager mit Maſchinen
haus und Schuppen. Der Schaden wird auf etwa zwei
Millionen Mark geſchätzt. Die Tanks ſind von der „Bremen
Trading Co.“ an die Firmen Raſſow, Jung und Co. in
Bremen und Phil. Poth in Mannheim verpachtet. Sämmt-
liche benachbarte Fabriken und Wohngebäude wurden, dank
dem um die Tanks gezogenen Erdwalle und der günſtigen
Windrichtung, gerettek. Das Feuer brennt zwar im Jnnern
der Tanks noch weiter; jede weitere Gefahr iſt jedoch aus
geſchloſſen. Die um die Tanks gebauten Erdwälle ſind wohl
auf einigen Stellen von dem brennenden Petroleum über
ſchritten, ſie erweiſen ſich aber als ſehr practiſch.

(Ein neuer Beitrag zum Duellunfug.) Am
Donnerstag ſenkte man in Würzburg den dieſer Tage
am Wundſtarrkrampf (die Wunde rührte von einer
Menſur her) verſtorbenen cand. med. Georg Wehner
ins Grab.

Von drei Wilddieben) wurde am Mittwoch in
der Abendzeit auf dem freiherrlich von Veltheimiſchen
Forſtrevier in der Nähe von Glienicke an der Nordbahn
der Hilfsförſter R. überfallen und ſchwer verletzt.
R. traf die drei ihrer Kleidung nach den beſſeren Ständen
angehörenden Wilderer im Revier und ging mit ſchuß
fertigem Gewehr auf ſie zu, als er aber ſah, daß die
Wilddiebe keine Anſtalt zur Flucht machten, ſondern ſich in
ihr Schickſal zu geben ſchienen, ſetzte er die Hähne in Ruhe
und hing das Gewehr über die Schulter. Kaum war dies
geſchehen, ſo ſtürzten zwei der Wilddiebe auf ihn zu, riſſen
ihn zu Boden, würgten ihn, zerzauſten ihm den Bart und
bearbeiteten ihn mik Fäuſten und Beinen und ließen ihn,
nachdem ſie ihm noch Gewehr und Fernglas abgenommen
hatten, liegen. Mit Mühe gelang es dem Beainten, das
nahe Glienicke zu erreichen. Da der Förſter von den
Wilddieben eine genaue Perſonalbeſchreibung zu geben
vermag, ſo dürfte ihre Ergreifung zu erwarten ſein.

(Her gefährliche Verbrecher), der bei ſeiner
Verhaftung in der Nähe von Broſtau bei Glogau den
Fähnrich Freiherr von Hammerſtein und einen Pionier
durch Revolverſchüſſe verletzte, iſt der 37 Jahre alte be
rüchtigte Zuchthäusler Johann Auguſt Kothe aus Kraſchen,

Kreis Guhran. Kothe wurde vor einiger Zeit wegen
ſchwerer Diebſtähle zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt, iſt
aber auf dem Transport von Küſtrin näch der Strafanſtalt
zu Sonnenburg entſprungen. Den beiden Verletzten geht
es beſſer. Die Wunde des Frhrn. v. Hammerſtein iſt in
der Heilung begriffen.

(Von der „Elbe“.) Beim Wilhelmshavener Feuer
ſchiff „Außenwade“ wurde eine Flaſche angetrieben, in der
ein Zettel folgenden Jnhalts lag: „Die „Elbe“ ſinkt raſch,
grüßt alle Bekannten und Freunde. P. Bartſch, ein
Alleinſtehender“.

(VoneinerſchaurigenHinrichtungsgeſchichte)
wiſſen die chineſiſchen Zeitungen zu berichten. Als in
Shanghai kürzlich ein Verbrecher hingerichtet wurde, griff
dieſer im Augenblick der Enthauptung nach den Kleidern
des Henkers, an denen der kofloſe Leichnam krampfhaft
angeklammert hängen blieb. Der Henker ſelbſt ſoll aus
Schrecken hierüber auch ſofort den Geiſt aufgegeben haben.

(Ertrunken.) Neuſatz, 4. Juni. 45 Arbeiter
ſetzten heute bei Beazſin über die Donau. Das Fahrzeug
kippte um, 12 Perſonen ertranken, die übrigen wurden
gerettet.

(Entſetzlicher Unglücksfall.) Bei dem Bau des
großen Abflußkanals in Melbourne hat ſich ein Unglücksfall
ereignet, dem 6 Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind.
Der Kanal ſollte unter dem Fluſſe Yana durchgeführt
werden, der Scheitel des Stollens befand ſich etwa 11 Fuß
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nter der Soble des Flußbettes. Schwieriger Boden-
exrhältniſſe wegen mußte unter erhöhtem Luſtdruck ge

arbeitet werden und zu dieſem Zwecke war der Stollen
durch eine Luftkammer abgeſchloſſen, in der ſich ein ver
änderlicher Druck herſtellen ließ. Trotz aller Vorſichts
maßregeln drang indeſſen das Waſſer in den Stollen,
während ein Jngenieur mit fünf Arbeitern darin be
ſchäftigt war. Sie ertranken ſämmtlich, während die
zufällig gerade in der Luftkammer befindlichen Kameraden
nichts zu ihrer Rettung thun konnten. Wohl waren ſie
nur durch eine Thür, die noch dazu mit einer Glasſcheibe
verſehen war, von ihnen getrennt; aber der Druck des
Waſſers verhinderte die Oeffnung derſelben.

(Turnfeſt.) Hannoverſch-Münden, 2. Juni.
Das Turnfeſt des Verbandes farbentragender
gceademiſcher Turnvereine, zu dem etwa 500
Studenten aller Univerſitäten hier eingetroffen ſind, nimmt
einen glänzenden Verlauf. Von früh 8 Uhr bis Nachmittags
6 Uhr wurde geſtern, eine zweiſtündige Mittagspauſe abge
rechnet, geturnt. Abends vereinigten ſich die Theilnehmer
zu einem Feſtcommers. Jm Verlaufe deſſelben wurde an
den Kaiſer ein Huldigungstelegramm abgeſandt, ſowie
auch dem Fürſten Bismarck ein Drahtgruß übermittelt.

(Kohlengrubenbrand.) London, I. Juni. Bei
einem geſtern in den Kohlengruben in der Graſſchaft Fife
ausgebrochenen Brande ſind 9 Perſonen ums Leben
gekommen.

Nenete Nachrichten.

SBeklin, Juni 69. DemJvurnal zufolge ſoll in der Famtlie des
Kaiſers ein freudiges Familienereigniß
bevorſtehen.

Wien, Junt 9. B) Der von der
chtigte Wahlreformentwurf,
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Die Wunder des Worgenkandes
wen haben ſie nicht ſchon beſtrickt mit ihrem myſtiſchen,

geheimnißvollen Zauber Die Märchen von tauſend und
einer Nacht erſchienen unſerer kindlichen Phantaſie als
greifbare Wirklichkeit und die Künſte der indiſchen Zauberer
und Magier ſind auch durch das grelle Licht moderner
Wiſſenſchaft ihres räthſelvollen Reizes noch nicht entkleidet
worden. Jm Gegentheil, wir wiſſen heute ganz genau, daß
jene uralten Kulturvölker des Oſtens in mancherlei Künſten
und Kunſtfertigkeiten uns weit überragen und daß wir auf
vielen Gebieten von ihnen lernen können und auch that-
ſächlich gelernt haben. Jm Beſonderen war die Schön
heitspflege von Alters her eine Kunſt, die im Orient
zu ganz erſtaunlicher Vollendung entwickelt war. Ohne
genauere Kenntniß der Geſetze der Chemie, die wir heute
Seherrſchen, verſtanden es die Magier des Oſtens dennoch,
ſchon vor Jahrhunderten Schönheitsmittel herzuſtellen, wie
ſie in gleicher Vollkommenheit für uns noch heute ein

h ehe e S

e s ee

welcher 47 neue Mandate für die Arbeiter und die
niedrigſt beſteuerten Perſonen ſchaffen wird, findet
ſeitens der Preſſe aller Schattirungen entſchiedene
Ablehnung. Die „Neue Fr. Pr.“ bezeichnet den
Entwurf als eine politiſche und ſoziale Unmög-
lichkeit

Laibach, 4. Juni. (H. T.-B.) Geſtern Abend
9 Uhr erfolgte ein heftiger wellenförmiger Erd
ſt o welcher 2 Sekunden andauerte.

Rom, Juni. (H. T-B.) Gelegentlich des
Jahrestages des Todes Garihaldis haben ſich
verſchiedene politiſche, Arbeiter und eine große An
zahl Militärvereine geſtern nach dem Kapitol begeben,
wo der frühere Oberſt Gattome eine Anſprache hielt.
Die Vertreter der Munizipalität und die Vereine
legten an der Büſte Garibaldis Kränze nieder.

Paris, 4. Juni. (H. T.eB.) Geſtern hat die
Eröffnungsſitzung des internationalen Gruben
arbeiter-Congreſſes ſtattgefunden. Die engliſchen
Delegirten ſind beſonders zahlreich vertreten und
verlangen, daß nur ſolche Delegirte, welche ſelbſt
Arbeiter ſind, an den Verhandlungen theilnehmen
dürfen. Der Abgeordnete Caloinbac wurde zum
Vorſitzenden gewählt.

Madrid, 4. Juni. (H. T.-B.) Ein früherer
Hauptmann der Reſerve, der am Verfolgungswahn
ſinn leidet, drang geſtern in das Bureau des
Generalkapitäns von Madrid und feuerte auf
denſelben zwei Piſtolenſchüſſe, welche beide trafen.

ließ ihn verhaften. Alle Miniſter befinden ſich im
Palaſte des Generalkapitäne, deſſen Zuſtand ſehr
beſorgnißerregend iſt.

Krhen, Junt.mittag 11 Uhr wurde hier ein
Erdſtoß verſpürt.

Geſtern Vor
mäßig ſtarker

Gerichtsver handlungen
Flensburg, 31. Mai. Die hieſige Strafkammer

verurtheilte den däniſch geſinnten Paſtor Joergenſen
aus Fohl bei Hadersleben wegen Betrugs zu 8 Tagen Ge
fängniß, weil durch ſeine wahrheitswidrige Angabe ſein
bei ihm als Arbeiter gegen Lohn beſchäftigter 78 jähriger
Schwiegervater die ihm nicht zuſtehende Altersrente
bezogen hat.

Beſes WBertg45 e.
Halle, 28. Mai. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch)
2,00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
3,25-—3,50 Mk., fremdes 2,50--3 Mk. Kleeheu: 3,25
bis 3,50 Mk. Torfſtreu 1,30 Mk.
e

h Henneberg Selde

Der Generalkapitän iſt ſchwer verletzt. Der
Adjutant verwundete den Mörder am Kopfe und

einzelne IJngredienzien blieben bekannt und man wußte
beſonders, daß der ölige Auszug des Myrrhenharzes wegen
ſeiner aromatiſchen und eigenartig heilkräftigen Eigen
ſchaften den wichtigſten Beſtandtheil gebildet hatte. Aber
die Kunſt, dies Myrrhenöl zu bereiten, war längſt verloren
gegangen. Erſt neuerdings iſt es einem deutſchen Chemiker
gelungen, das Geheimniß wieder aufzufinden und ſo die
Anwendung der ausgezeichneten Spezerei für die Ge
ſundheits und Schönheitspflege der Haut von Neuem zu
ermöglichen. Mit welch ungewöhnlichem Erfolge dies
geſchehen, beweiſt zunächſt die Patentirung der Erfindung
in allen Culturſtgaten und mehr noch die nahe an 3000

deutſche Profeſſoren und

Soläon- Fabrik 6. Henneberg (K. u. K. Hotl.), Zürfch.
h

deutſamſte Mittel zur Hautpflege bezeichnen
Freilich genügte es nicht allein, die Herſtellung des

„Myrrholins“ wieder aufzufinden, ſondern jenes Heil- und
Schönheitsmittel mußte auch den Erfahrungen der modernen
Wiſſenſchaft angepaßt werden, um auf dieſe Weiſe eine
möglichſt allgemeine Anwendung zu ermöglichen. Die
Vertreter der Wiſſenſchaft und die Mehrheit der Aerzte
entſchieden ſich dafür, daß das „Myrrholin“ einer vollſtändig
neutralen, reizloſen und milden Toiletteſeife zuzuſetzen ſei.
So wurde ein Product geſchaffen, wie es bisher nicht
exiſtirte und das nach den umfaſſenden wiſſenſchaftlichen
Prüfungen als die einzige und vorzüglichſte Toiletteſeife
bezeichnet werden muß, welche auf die Haut beſtimmten
Einfluß übt und die der Geſundheit und Schönheit in
gleicher Weiſe förderlich iſt. Die neue „PatentMyrrholin
Seife kann wegen ihrer großen Milde beſonders Frauen
Und Kindern, für welche ſie die beſte und zuträglichſte
Toiletteſeife zum täglichen Gebrauch und überhaupt Jedem,
der für eine naturgemäße Pflege ſeiner Haut Sorge tragen

ſo nennt ſich das neue will, nur auf's Wärmſte empfohlen werden. Dr. F
c e

eAwzerge s g W Geſtorben: der Prov. Ch auſſeeAufſeher eines richterlichen Strafbefehls zu erfolgen
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Deom. Getauft: Bertha Hedwig Ger

Krud, T. d. Malers Ferchland; Bertha Emma,
T. d. Handarb. Blumentritt; Emma Clara,
eine unehel. T.; Marie Charlotte, T. d. Kauf
ganns Knauth; Paul Willy, S. d. Fabrikarb.

Mörſch.
Stadt. Getauft: Clara Frieda, T. d.

Handelsm. Hoffmann Louis Friedrich, S. d.
Handarb. Kathe; Hermann Arthur, unehel.
S. Karl Wilhelm Ernſt, Sohn des Handarb.
Pohle; Emilie Clara, T. d. Tiſchlers Reichen
bach; Franz, S. d. Zimmermanns Michaelis
Oscar Curt, Sohn d. Handarb. Rühlemann;
Friedrich Max Paul, S. d. Schloſſers Heinze;
Anng Marie, T. d. Hausdieners Schaaf An
tonie Henriette Margarethe, T. d. Gärtners
Exner; Anna Bertha, T. d. Fabrikarb. Kloß;
Ernſt Hermann, Sohn d. Handarb. Oelzner
Richard Paul, Sohn des Handarb. Schmidt;
Frieda Martha, T. d. Handarb. Däne; Anna
Martha, unehel. T.; Ottilie Bertha Emmy,
T. d. Maſchinenbauers Hampel. Getraut:
der Kaufmann J. A. F. Hottenroth in Caſſel
mit Frau A. L. M. geb. Schulze hier; der
Handarb. F. W. Däne mit Frau F. A. geb.
Paulſen hier. Beerdigt: die Tochter des
Fleiſchers Arps; ein unehel. S.
Stadtkirche. Donnerstag Vormittag 9
Uhr Wochencommunion. Diac. Schollmeyer.

Neunmarkt. Getauft: Johanna Anna
Erneſtine, T. des Kaufm. Hertel; Auguſte Jo
Hahna, T. des Bäckermſtrs. Müller; Anna
Zuiſe, T. des Maurers Ferl; Anna Frieda,
T. d. Handarb. Strauß; Hermann Karl, ein
unehel. S. Getraut: der Arbeiter F. E.
Ragel und Frau F. W. geb. Zetzſche. Be
erdigt: die Ehefrau des Handarb. Gautzſch.

Atenburg. Getauft: Anna Martha
Wsbeth, T. d. Bäckermſtrs. Maul; Anna Lina,
Z. des Gärtners Maygatt; Helene Olga, T.
S. Eiſendrehers Wöllmann; Selma Lina, T.
d. Fabrikarb. Kuckenburg. Getraut: der

Kaufmann K. E. Bürckner in Leipzig mit
Frau E. W. M. geb. Keller. Beerdigt:Der Provinzial Chauſſee-Auſſeher a. D. J. Ch.
Müller.

e Mittwoch 12-1 UhrVollsbhibliothel. an
Ware AhUnſeren Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Mann,
Artſer guter Vater, der Schuhmachermeiſter
Wer Orte ain 2. Juni, abends /„10
Ahr, nach längeren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Die tranernde Wittwe
ne b Kind.

Todes- Anzeige.
Am 3. d. M., abends 7 Uhr,

entschlief sanft nach längerem e
Leiden unser herzensguter Vater,

der Königliche General Com-
missions-Kangzlei-Secretair

Albert Rauntz,
im vollendeten 71. Lebensjabre.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
de trauernden Miänter-

bliehenem.
Merseburg, den 4. Juni 1895
Die Beerdigung findet am Donvers

tag den 6. d. M., nachmittags 5 Ubr,
vom Trauerhause, Karlstrasse Nr. 4&,
aus slatk.

D an
Für

Freunden und Bekannten, welche den Sarg
des Dahingeſchiedenen mit Blumen und
Kränzen ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe
geleiteten, ſowie den jungen Burſchen, welche
den Verſtorbenen zu Grabe trugen, unſern
tiefgefühlteſten Dank.

Pretzſch, den 3. Juni 1895.
Die trauernde Familie

Heſſelbarih.

Civilſtandsregifter der Stadt Merſeburg
vom 27. Mai bis 2. Juni 1895.

Eheſchließungen: der Kaufmann Karl
Emil Bürckner mit Wilhelmine Mathilde
Eliſabeth Keller, in Leipzig der Kaufmann
Julius Auguſt Franz Hottenroth mit Adelheid
Luiſe Martha Schulze, in Kaſſel.

Geboren: dem Kgl. Regier.-Hauptkaſſen
Buchhalter Laueé ein S., Weiße Mauer 9,
dem Schmied Fleiſcher eine T., Halleſche Str.
8; dem Kaufmann Kundt eine T. Friedrich-
ſtraße 6; dem Reſtaurateur Gutmann eine
T., Johannisſtraße 16; dem Maurer Buſchen-
dorf ein S., Neumarkt 69; dem Ingenieur
Dietrich ein S., gr. Ritterſtraße 28; dem
Schmied Wagage eine T., Neumarkt 69; dem
VerſchönerungsAufſeher Krumpe ein S.,
Saakſtr. 9, dem Tiſchler Köthe ein S.,
Brauhausſtr. 6; dem Kaufmann Gunia eine
T., Bismarckſtr. 1; dem Sergeanten Schulſchenk
ein S., Amtshäuſer 6; dem Schuhmacher
Gebhardt ein S., Fiſcherſtraße 10.

die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſeres Sohnes
Karl Heſſelbarth ſagen Allen Verwandten, S

arbeiters Arps T., 6 M. Oelgrube 13; des
Handarbeiters Gautzſch Ehefrau geb. Ströfer,
52 J., Amtshäuſer 3; ein unebel S. 3 M.
e

Verlangen
Sie

gratis u. frapco P
von Waschkleider-
Sgoſſem, nur die hervorragend-
sten Neuheiten der Saison.
Beakvües, edle Cuslität mit seiden-
artigem Appret in tausendfacher

S Musterauswahl auf hellen urd
duoklen Grundſarhen, 80 em breit
das Meter 28, 30, 35, 40 50, 60, 70 Pf.

Bunte e leerenin bedruckten Bengalines, Rips-
Piques, Zephirs, Etamines, Mousse
lines ete.
Vervand- und Gegehatts- aus

J. Lewin, Halle a. S.
(Gegrümcliet 4859.)

Amtliches.
Bekanntmachung. zeitweilige Sserrung

von Unſrnt- und Saaleſchkenſen
betreffend.

Vom I. Juli d. J. ab werden behufs
Ausführung größerer Reparaturen bezw.
Anlage eines 2. Unterhauptes die Schiffs
ſchleuſen

3) zu Schönewerda, Carsdorf und
Lancha g. U. auf etwa 4 Wochen,

b) zu Kreyburg a. N. auf etwa 8
Wochen und

c) zu Merſeburg und Menſchan auf
etwa 14 Tage

für den Verkehr geſperrt.
Merſeburg, den 27. Mai 1895.

Der Königliche Regierungs Präſident.

J. B. PJn der von dem mitunterzeichneten
Juſtizminiſter erlaſſenen allgemeinen Ver
fügung vom 31. Dezember v. J. 1 5995

iſt beſtimmt worden, daß bei Zuwider
handlungen gegen vas Forſtötebgahlse-
geſetz vom 15. April 1878, ſofern nicht die
Fälle der 88 6 und 8 deſſelben borliegen,
auch gegen jugendliche Weſchuldigte nach
Art. 87 der Geſchäſtsanweiſung für die
Amtsanwälte vom 28. Auguſt 1879 (Juſt.
Min Bl. 1879, S. 260) die Erhebung der
öffentlichen Klage durch Antrag auf Erlaß

a. D. Müller, 75 J., Lindenſtr. 1; des Hand hat.

S allgemeinen Verfügung des mit unterzeichneten

aufmerkſam

Jn weiterer Ausführung dieſer An
ordnung wird auf Grund des letzten Abſatzes
des S 26 des genannten Forſtdiebſtahlsgeſetzes
heſtimmt, daß bei Strafanzeigen gegen
jugendliche Forſtfrevler, welche nicht die Fälle
der 88 6 und 8 des Forſtdiebſtahlsgeſetzes
betreſfen, die mit dem Forſtſchutze betrauten
Perſonen in Spalte 5 zu Nr. l der nach der

Juſtizminiſters vom 29. Juli 1879 (Juſt.
Min. Bl. 1870 S. 221) aufzuſtellenden
Forſtdiebſtahls-Verzeichniſſe einen ausdrück
lichen Vermerk aufzunehmen haben ſowohl
über das Vorhandenſein der zur Erkenntniß
der Strafbarkeit erforderlichen Einſicht, als
auch über die Thatumſtände, aus welchen
daſſelbe zu folgern iſt.

Berlin, den 19. Februar 1895.
Der Miniſter für Landwirthſchaft,

Domänen und Forſten
J. A. (gez. Donner-
Der Juſtizminiſter.

In deſſen Vertr.:
Nebe, Pflugſtädt.

Die PrivatForſtbeamten mache ich auf
vorſtehende Verfügung hierdurch beſonders

Merſeburg, den 29. Mai 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachn unge

Der in dieſem Jahre auf den 5., 6. und
7. Auguſt hierorts anſtehende Laurenti-Jahr
merkt beginnt wezen des vom 3.—5. Auguſt
d. J. hier abzuhaltenden 10. Thüringer Feuer
wehrtages erſt am Mittwoch den 7. Augunkt
d. J. und dauert bis Freitag den 9.
Auguſt d. J.

Merſeburg, den 30. Mai 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Bonneratag denn G. Jramü er

voranittage e Ukzwr, werde ich im
Caſino hierſelbſt

ca. 50 Atr. verſch. Ftoſfe.
um 11 Uhr im Gaſthof zum Ritter
St. Georg

1 Faſchennhr, 1 Winkter- und 1
Hommerüberzteßer,

und nachmittags 5 Uhr im Gaſthof zum
Löwen

Kinderwagen und 2 Zilder
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 4. Juni 1895.
NReyer, Gerichtsvollzieher.



Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Monat Mai 18095.

A.
Weizen, p. 100 kg 15 53 Heu, pro 100 kg 675
Roggen, do. 1427 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 17 Keule), pro kg 135Hafer, do. I 93 Bauchfleiſch, do. 115
Erbſen, gelbe do. 15 Schweineſl do. 133
Bohnen, do. 17 Kalbfleiſch, do. 125
Linſen, do. 16 Hammelfl., do. 125
Kartoffeln, do. 675 Speck (ger.), do. 190Richtſtroh, do. 3 75 Butter do. 230
Krummſtroh do. 3 10 Eier, pro Schock 31

Merſeburg, den 1. Juni 1895.
Der Magiſtrat. J. V.: Putzer.

Zekanntmachung.
Bei einer Mehrzahl der auf dem erſten,

weiten und dritten Friedhofe der Kirchen
gemeinde Et. Waximi befindlichen
Familien Begräbniſſe (Schwibbogen) iſt
der Friedhofs Verwaltung nicht bekannt, ob
Perſonen vorhanden ſind, welche ein Recht zum
Mitgebrauche beanſpruchen und nachzuweiſen
im Stande ſind. Dieſe Familien Begräbniſſe
werden nach den Nummern und ſoweit mög
lich mit Angabe der wahrſcheinlich zuletzt Be
liehenen nachſtehend verzeichnet:

Erſter Friedhof.
Nr. 10. Erdmann Friedrich Karl Maſcher,

Nadlermeiſter, unter der Firma
Maſcher Weddy.

20. Johann Chriſtian Wagner, Juſtiz
Commiſſar.
Auguſt Redlich.
Johann Auguſt Ludwig Mandel.
Johann Friedrich Auguſt Schurig,
Schneidermeiſter, und
Karl Finſterbuſch, Schneidermeiſter.

458 und 49. Chriſtian Gottfried Friedrich,
Kaufmann.

386. Franz Ludwig Müller, Glaſermeiſter.
94. Philipp Ernſt Schultze, Maurer und

Todtengräber.
Zweiter Friedhof

Nr. 1 und 2. Johann Auguſt Franke, Weiß
gerbermeiſter.

16. Johann Auguſt Gottfried Röſer,
Färbermeiſter.

21. Gottfried Auguſt Leißering, Maurer
meiſter.

32.
35. Johann Michael Alberts.
36. Chriſtian Alberts, Fleiſchermeiſter.
43. verw. Tiſchlermeiſter Chriſtiane Eliſa

beth Krieg geb. Neugtzſch.
45. Rohland, Schuhmachermeiſter.
54. Auguſt Wieſe, Kaufmann
58. Johann Gottfried Otto, Domkuſtos.
63. Heinrich Müller, Schnitthändler.
72. Johann Friedrich Wolf, Bäckermeiſter

e 76. Hermann Danneil, Königl. Reg Rath
77. Kühn, Königl. Reg.Rath.
86.
91.

Dritter Friedhof.
Nr. 13. Karl Chriſtian Wilhelm Hellmuth,

Lohgerbermeiſter.
20. Johann Friedrich Londershauſen,

Lohgerbermeiſter.
21. Johann Chriſtian Wagner, Juſtiz

Commiſſar.
22. Jacob PhilippGaab, Schneidermeiſter.
26. Johann Friedrich Göpſer, Schuh

machermeiſter.
27. Johann Erdmann Londershauſen,

Sporermeiſter.
38. Friedrich Auguſt Lorenz, Feder

poſenhändler.
39. Friedrich Pretzſch, Handarbeiter.
51. Friedrich Wilhelm Frieß, Fuhrmann.
55. Johann Gottlob Köppe, Kupfer

ſchmiedemeiſter.
56. Johann Gottlob Köppe, Oekonom.
58. Heinrich Edmund Lendrich, Strumpf

wirkermeiſter.
61. Johann Karl Vogel, Schmiedemeiſter.
70. Heinrich Wilhelm Herling, Buch

druckereibeſitzer.
71. Karl Andreas Biebach, Schuhmacher

meiſter.
75. Ludwig Chriſtian König, Schön und

Schwarzfärbermeiſter.
S85. Johann Friedrich Niemann, Königl.

Geh. Reg. und Medic.Rath.
Auf Grund des 8 17 der FriedhofsOrd

nung vom I. October 1892 fordern wir Die
jenigen, welche ein Recht des Mitgebrauchs
dieſer FamilienBegräbniſſe haben, hierdurch
auf, dieſe Rechte unter Vorlegung der Ver
leihungs Scheine und unter Beifügung der
ſonſt noch nöthigen Beweisſtücke binnen 12
Wochen ſchriftlich bei uns geltend zu machen.
Diejenigen Familien Begräbniſſe, auf welche
ſolche Rechte nicht nachgewieſen werden, ſollen
nach Ablauf der angegebenen Friſt anderweit
verliehen werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1895.
Der Gemeindekirchenrnth v Et. Maximi.

Werther, Paſtor.
Fritſch, Kirchenälteſter.

Kirſchen Verpachtung
Die diesjährigen Süß und Sauerkirſchen

Nutzungen der Gemeinde Wallendorf ſollen
Rittwoeh den 5. Juni 1895,

nachmittags 6 Uhr,im Gaſthofe zu Wallendorf meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Wallendorf, den 1. Juni 1895.
u Gemeindevorſtand

Gbſt-Perpachtung.
Montag den 10. Juni ſoll der Hart

obſt. und Pflaumenanhang des Ritterguts

zu Bündorf, des Ritterguts Genſa
vormittags I1 Uhr im Gaſthofe zu Geuſa
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

kauft werden. W. Bey lim
Wieſen Verpachtung.
Die der Gemeinde LeungOckendorf zu

gehörige Wieſe, in der Meuſchauer Aue belegen,
4 Mrg. 111 Rth. ſoll

Sonnabend den Jumt,
nachmittags 6 Uhr,

im Gaſthauſe zu Leung in 4 Parzellen öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.

Der Gemelndeworatehew.
Ein Wohnhaus nebſt großem Hof und

Garten, Clobigkaner Str., ſowie ein
kleines Hausgrundſtück, Unteraltenburg,
und ein vor mehreren Jahren nenerbantes
mit großem Hof und Garten ſind unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver
kaufen. Näheres bei

Gebr. Hirsehfeld,
Bangeſchäft, Oberbreiteſtraße 18.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in

Schortau Nr.

Ein Länuferſchwein (Sau) zu
Hverkaufen

kl. Sirtiſtraße 2.

m BRover
(Kiſſenreifen), gut erhalten, ſteht zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Schlaffelle
ffen große Ritterſtraßze 19.

Halleſche Straße Nr. 21 ſt die
ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Verſetzungshalber ſind 2 Etagen im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

Amtshänſer Nr. 6 a.
In meinem HauſeClobigkauer Straße Nr. 6

iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum 1. Juli a. c.
zu vermiethen und zu beziehen.

SceHemrials, Ziegelei.

S Brühl Iiſt ein Logis, 2 Zimmer, 2 3 Kammern,

Preis 75 Thlr.
Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

Teuber,
Weißzeufelſer Straße 2.

R n Geh.Von einzelnen Leuten wird zum I. Octbr.
1895 freundliche Wohnung geſucht. Gefl. Off.
mit Preisangabe unter Chiffre B. 3000
bitte in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

a Hypothekengelder
u. zwar Stiftsgelder in Höhe von 12 000,

4500, 6000, 10000, 15000, 18 000 u. 20000

Rind eisehn, Merfeburg, am Neun
mearktsthor 1.

See J 7 c

s 7 Se e 9h
S

erzeugt blitzſchnell einen Praohtvoiien, tier-
schwarzen bleibenden Glanz, s0hmei-
digt das Leder, verbraucht ſich sehr
Sparsam und iſt thatſächlich bosser nnd
IIIigor als die ſogenannte beſte Wichſe der Welt.
Nur in rothen Doſen a 10 u. 20 Pf. ächt bei:

Paul Bergev, NeuymarktDrogerie.

fliegen, Wanzen,
Flöhe, Schwaben e. vertilgt vradieal der
„Jtſectenfeind“ v. Rob. Hoppe, Halle a/S.,
Pack. à 15 u. 25 Pf. ferner Wanzentod in
Fl. à 25 und 50 Pf. empfiehlt

Ceawl er fanrut, Breiteſtraße.

Zieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale 2e.,
mit angehängter Hausordnung hält vorräthie

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Delgrube Nr. 5.

Bündorf vormittags 9, Uhr im Gaſthofe V

Küche m. Waſſerl, 1 Oct. zu beziehen.

18000, 20000, 55 000, 30000 u. 50000 Mk. S
ſowie Privatgelder von 2000, 3000, 3900,

Mk. ſind zu 4 auf Feld u. Hausgrundſtücke
ſofort oder 1. Juli er. auszuleihen durch Carl

Pa. Tangermünder

Sonig-Syrttp
S Pfd. 30 Pf.,garantirt reine Zuckerlöſung, dem engliſchen

Syrup an Süßkraft weit überlegen, aus der
Zuckerraffinerie von Fritz Meyer's Sohn,
Taugermünde, empfiehlt

Mein Miekethier,
Gotthardtsſtraße 39.

Wie nen wird Jeder
mit Bechtel's Ealmiak-Gall- Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe. Vor
räthig in 1Pfd.Pack. zu 40 Pf. allein bei Paul
Verger, Merſeburg, NeumarktDrogerie 74.

Alle Sorten
Schuh und Stiefelwagren

empfiehlt zu billigſten Preiſen
W. Gross. Schuhmachermſtr.,

Breitestragse S.
Anfertigung nach Maaß

Reparaturen ſchnellſtens und ſauber.
y 9BadeGinrichtungen

nach neueſten Modellen e
H. Müller jun.,

Muſterbuch mit Preiſen auf Verlangen.

Bade-Wannen
in allen Größen, auch zum Verleihen, empfiehlt
H. Müller jun., Schmaleſtr. 10.

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich
Nur Karl Koch s Rährzwieback
wirkt ernährend und gedeihlich.
Nur Karl Koch s Nährzwiehack

macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich,
man gebe den Kindern daher, wenn ſie gedeihen
ſollen, Carl Koch's Nährzwieback; derſelbe
beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und
iſt geeignet, das Kind vor den Folgen fehler
hafter Ernährung als Serophnuloſe, Drüſen
Darmcatarrhen, Rhachitis, Knochenkrank
heiten 2e, zu ſchützen. Jn Packeten u. Düten
zu 10, 20, 30 u. 60 Pf. in Merſeburg bei

B. ine e Oberburgſtraße,
Walther Bergunanm, Gotthardtsſtr.8,
Carl Senmrtckt, Unteraltenburg; in
Fraukleben bei W. am e in Mücheln
bei W. Köckle“, Bäckermeiſter (45986.)

II
Koch und Spar Herde
a. d. Fabr. Gebr. Demmer, Eiſenach,

empfiehlt in vielen Größen zu ganz billigen

Preiſen Für unKleinpnermeiſter.

Ein r Schatz
für die unglücklichen Opfer der Sehr

h vwefeekumg (Ongsie)u. geheimen
e Ausſchweifungen iſt das berühmte

Werk cII. er Selhethrahrun.
80. Aufl. Mit 27 Abbild Preis 9 Mark.
Zeſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf

Beee

Seitenbentel
Männer Halbſtiefeln v. Mk. 6, an,

Stiefeletten
Dame. Promenndenſchuhe 3,50
Kinderſchuhe
ſowie alle andern Sorten Schuh u. Stiefel
wagaren in größter Auswahl. Beſtellungen
nach Maaß und Reparaturen gut und ſchnell.

War ädas Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli
rung und Vernickelung, ſowie Aluminium-
Schutzbekleidung, mit Pneumatic von 170
Mk. an. Alle Zubehörtheile villigſt.

Allen Intereſſenten Beſichtigung meiner
Räder gern geſtattet.

G. Vrdmanmm, Stufenſtr. 4
Von heme ab täglich ſriſchgepflückte

Erd beeren
Achten Druck und Berian von be Schnaleſtr

don n Werſeburg

ſowie

Nur Karl Koch s Nährzwiebat S

Soeitensteohen, Hüfteniweh,

Zur Anlage
electriſchen Haustelegraphen

empfiehlt ſich Oppel,
Nenmarkt Nr. 13.

Große und kleine Särge ſind zu billigen
Preiſen ſtets vorräthig.

A. Duysing,
Tiſchlermeiſter.

Rindernähr;wieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönberger jun,
Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch,

Seehecht, Schollen.
Räncherwagren,

Aal und Hering in Gelée, Apſelſinen
empfiehlt W. Krähnnor.

Pyrmmomtf.
Stahl, Sool- und Moorbad.

In Villa Günther finden Damen Privat
logis, Pflege und Familtenanſchluß. Penſion
tgl. 3--8,50 Mk. Zimmer wöchentl. v. 8 Mk.
an. Näheres direct, auch gütigſt bei Frau
Bauinſpector Horn, Poſtſtraße 89.

Frau Denn er
Heute Mittwoch

Schlachtefeſt.
Julius Erobe, Saalſtr.

Verein ehemal. Cavallerie,
Sonnabend den 8. d. M abends S Uhr.
Monats Versamm lung

im Vereinslocale Kaiſer WilhelmsHalle.
Kameraden, welche geſonnen ſind, dem Ver

ein beizutreten, werden gleichfalls hierdurch
ganz ergebenſt eingeladen und gebeten, ihre
Militärpapiere mitzubringen

Der WVorgtaun g.
Ein junger Diener, geweſener Cavalleriſt,

ſucht ſofort oder ſpäter Stellung als ſolcher
oder als Kutſcher.

Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Einen Lehrling t
Grauert. Drechslermeiſter, Kreuzſtr. 4.

Eine Aufwartung
wird geſucht Roß merkt 9

Kine Frau findet Beſchäftig.
er teä, Keunmarktsmühle,

Das beste, schnellste und sicherste aller äusger-
lichen Mittel gegen

Ahelnatimnus, Gicht,

Rüokenschmerzen,

Brustsohmerzen,
Husten, Hexeusohuss,

Stauohungen,
Verrenkungen, Gelenk-

und Muskel-Bntzündung,
im allgemeinen als

Uwäbertrefflfeher Sohmerzgtiller.
ANVWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lästige inreibungen, Oele, Salben ete,

Prels: Mark I.
Zu haben Womm-Apotheke Merses
Burrg und den meisten andern Apotheken

ZUR BEACHTUNG. Oft wird vVersucht,
beim Einkauf von Williams' porösem Pflagter
andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind
dem Publikum aufzudrängen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien,
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle
Pflaster zurück, welche nicht, wie die üehten
Willems poröse Passer, obige
Schutzmarke (3 Figuren) tragen.
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